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Schwere Sanktionen in öer Pfalz .
England greift ein .

Varls . U. Zasuar . ( TU. ) Nach einer Mitteilung aus Mainz

hat Generat de Metz in Speyer auf Grund der Ermordung des

Dr . Heinz nachstehende Mahnahmcu beschlossen :
t . Die Einreise nach der Rhcinpsalz wird sämillchen Per -

fonc « aus dem unbesetzten Gebiete , die in der Pfalz nicht ansässig

sind , untersagt .
Z. Die Rheinbrücken werden für den Vertchr gesperrt .
Z. Die Vrücke von Ludwigshasen nach Mannheim steht zu be -

stimmten S . undcn für das Publikum offen , besonders um die Ver¬

pflegung der Stadt zu sicher «.
4. Zu der Stadt Speyer wird der verkehr von 7 Uhr

abends bis S Uhr früh untersagt . Die Restaurants , Kafsse » usw .

wüsten während der genannten Zeit geschlossen bleiben . Sämtliche

Zlnfammlungen find streng verboten . Der Eisenbahnverkehr wird

aufrechterhalten .

Englanü foröert eine Untersuchung .
Paris , lt . Januar . tWTN . ) In englischen politischen Kreisen

von Paris wird die Richtigkeit der Nachricht der Agentur havas ,

daß die Frage einer Untersuchung über die sonderbündlerische B« -

wegung in der Pfalz bereits erörtert werde , bestritten . Luch

nach den Mitteilungen des „ Echo de Paris " und „ Matin " , die Einzel -

Helten über den franzostich - englifchen Konf ' ikt gaben , kann man an -

nehmen , daß sich London und Paris über die Durchführung
der von Lord Curzon verlangten Untersuchung tatsächlich

noch nicht verständigt

haben . Am 2. Januar hat nach dem „ Echo de Paris " die Rhein »

landkommifstan darüber verhandelt , welch « Haltung gegenüber der

sogenannten autonomen Regierung in Speyer , die sich am 11. No¬

vember gebildet habe , « ingenommen werden soll . Es sei erörtert

worden , ob man die Ordonnanzen dieser Regierung gutheißen und

diese als selche tatsächlich anerkennen solle . Der französische und der

belgische Delegierte beantworteten diese Fragen bejahend . Nach
der Rheinlandsakt « könne nun jede Regierung im Verlauf von zehn

Tagen die tatsächlich gefaßten Beschlüsse desavouieren . Da « habe
Lord Eurzon am S. Januar getan . Am 7. Januar fei der direkt «

Meinungsaustausch zwischen Paris und London eröffnet worden .

Der britisdze Außenminister habe erklärt , er wolle

eine unabhängige Untersuchung

veranstalten : er habe vorgestern sogar für sich das Recht in Anspruch
genommen , den britischen Konsul in München , C l i v e , nach Speyer i

zu entsenden . Nach einer „ Matin " - Meldung aus London hat gestern
der französische Botschafter wiederum eine Unterredung mit Lord '

Curzon über die Vorgänge in der Pfalz gehabt . Curzon habe
wiederum eine Enquete an Ort und Stelle verlangt , man [
behauptet sogar , er habe die Absicht , die Angelegenheit dem

�
Völkerbund in Genf zu übermitteln .

Pari » , 1t Januar . ( TU. ) Au der von der englischen Regie .
rung beantragten Untersuchung über die Haltung der französischen '

Behörden in der Pfalz erklärt der „ Temps " , daß die französische '
Regierung eine solche Untersuchung nur dann zuloffen könne , wenn

sie von der Interalliierten Rheinlandkommission geführt werde und

die Untersuchungen sc» einen rein interalliierten Charakter erhalten .

Englische flogenzeuge « erstatten öericht .
London , 11. Januar . ( WTB . ) „ Times " veröffentlicht heut «

einen ausführlichen Bericht ihres Sonderberichterstatter »
in Speyer , der vorgestern abend Zeug « der Erschießung Heinz ' war .
Der Berichterstatter schildert die außerordentlichen Umstände , unter
denen es ihm gelang , nach Erschießung des Separattstenführer » seine
Meldung darüber t e l « p h o n i s ch durchzugeben . Ein englisch
sprechender Separatist stand vor ihm . irährend er tclephonierte , und

drohte , die telephonische Verbindung abzuschneiden , wenn er auch nur

ein Morl gegen die sogenannte „ Autonome Regierung " äußere . Zwei

grobe Rowdie » , mit Gewehren und blanken Säbeln bewasfnet ,

standen bereit , dieser Aufforderung nachzukommen . Da » Restaurant ,
in dem die Tat vollbracht wurde , war ungewöhnlich voll . Der Be -

rich ' erstatter hatte vorher «ine Anzahl gut gekleideter jun «

ger Leute beobachtet , die zusammensaßen . Heinz saß an dem

Tisch , an dem er sich mit seinen separatistischen Genossen seden
Abend einfand , um Wein zu trinken , manchesmal bis in die

frühen Morgensiuuden hinein , wobei es dann oft zu Streitigkeiten
unter diesen „ feinen Leuten " kam . Beim hin - und Hereilen der

Kellner und Gäste bemerkt « niemand

das Eintrete « zweier oder dreier Männer ,

di « direkt aus den Tisch , an dem Heinz saß . zugingen und alsdann
feuerten . Andere jung « Leute schienen zu gleicher Zeit zu schießen .
10 bk , IS Schüsse wurden abgegeben , h ei n z s p ra n g a us . drehte
sich auf den Absätzen herum und siel dann tvtaus de « Rücke » .
Die beiden anderen Männer an dem Tisch fielen vornüber . Au »
ihren Köpfen strömte Blut . Nach etwa 20 Minuten traten
Gendarmen , Marokkaner und separa ' istische „ Truppen " , einig « in

grauen Uniformen , «in , von einigen Ausnahmen abgesehen der alte

wohlbekannt « Typ von Verbrechern und Degenerierten , deren Ge »
watttaten mit auswärtiger Hilfe die Errichtung der Herrschast der

sogenannten „Regierung " erst möglich gemacht haben . Nach dem

verlassen des Restaurant » wurde der Berichterstatter aus
der Straß - innerhalb sechs Mlnalen dreimal nach Waffen durchsucht .

Als er zu feinem Hotel zurückkehrte , fordert « ein Z i v i l i st f « i n « n

paß . indem er bemerkte :

»Ich gehöre zur „ Autonomen Regierung " . Wir haben die

Zügel der Macht ergriffen . Engländer zählen hier nicht . "

Sa demselben Augenblick sah der Separatistenführer Echmiz »

Epper , der sich hauptprestevssizier nannte , den Sonderbericht .
erstatter und schrie : „ Mein Freund , ich habe Sie schon mal geseheu ,
und zwar iu unserem Hauptquartier . " Der Berichterstatter der

„ Times " bemerkt , daß er gar nicht im Hauptquartier der Separa -
tisten gewesen ist , sondern , daß der Separatist Schmiz - Epper ihn
erst vor 2V Minuten gesehen hatte , als der Berichterstatter ihn bat ,
ihm behilflich zu fein , um di « sterbenden Männer im Restaurant aus
ihrer Blutlache zu . nehmen . Obgleich Schmiz - Epper bei der

Schießerei nicht anwesend war , oerweigerte er seine Hilfe
und klammert « sich statt dessen an den Arm des Berichterstatters , in »
dem er wimmerte :

„ Am Gottes willen , bleiben Sie bei mir , lieber herrt "

Jetzt aber , in Anwesenheit seiner bewaffneten Anhänger , hatte der

Separatist genügend Mut . Schmiz - Epper wurde von einem fran »
zö fischen Gendarmen , der bereits die Papiere des Berichterstatters
gelesen hatte , anscheinend von seiner Absicht , den Berichterstatter als
Mittäter an dem Verbrechen zu verhaften , abgehalten . Der Bericht -
erstatter weist auf Grund seiner Erfahrungen darauf hin , welches
das Los jedes britischen Untertanen in Speyer sein
könne . Die Separatisten , die jede Kritik in der Pfalz unterdrückten ,
wünschten , auch answärttge Zeitungen zu verhindern , Informationen
zu erhalten . Ein Zvurnalist könne dort seine Pfllchk unparteiischer
Verichterstattnng nicht erfüllen . Diese Gesellschaft von Handlangern .
Fanatttern und verrufenen Charakteren , di « ihre augenblickliche
Stellung durch Niedermetzelung und Gewaltanwendung erreicht
hätten , und die sich durch die schlimmste Art von Tyrannei
hielte «, belästigten imd

bedrohte « jede « brlttschen Untertanen ,

obgleich die Ergreifung und Beibehaltung ihrer Macht vollkommen
von der Protektion der Franzosen abhangt . Der Bericht
erstatter erklärt , die Mordtat von vorgesten sei «ine fast u n v e r .
meidliche Folg « der Politik , di « «in « so verabscheute Tyrannei
wie die der sogenannten „ Autonomen Regierung " aufrechterhalt «.

„ Daily New, " schreibt , di « Angab « , daß irgendein « wirklich
volkstümliche Gesinnung hinter dieser separatistischen Bewegung
flehe , sei Unsinn , wenn nicht berechnete Heuchelei . Die An .

Hänger der Bewegung seinen

der Abschaum de » Rheinlandes .

Es sei sicher , daß die bisher von den Separatisten erzielten Erfolge
vollkommen den französischen Bajonetten zu verdanken seien . Die

französischen Militärbehörden hätten nicht nur mützig beiselie ge -
standen , während diese Banden von Raufbolden ein « Herrschaft des
Terrors in den Städten errichteten und die verfaffungsmätzigen Be -

Hörden aus ihre « Amtsräumen vertrieben , sie hätten auch aktiv eiu -

gegriffen , um die deutsche Polizei zu entwaffnen , die versuchte ,
diese Uaruheu zu unterdrücken und gegen die daraufhin barbarische
Urteile gefällt worden seien , anstatt gegen die llnruheslisler . In den

Augen jede » anständigen Rheinländer » sei die sogenannt « „ Auto »
nom « Regierung " aus diesen guten Gründen einfach eine französisch «
Farce . Di « Folgerungen des Komplott » feien wahrscheinlich in Paris

nicht vollauf gewürdigt worden . Die Anerkennung dieser Leute
werde zweifellos die vollständige Verletzung de » Versalller Vertrages
bedeuten . Poincar - s Farce sei ein « Tragödie geworden , die erst
beginne .

London . 11. Januar . ( WTB . ) Der Sonderberichterstatter der

„ Daily News " schreibt zur Ermordung des Separatisteniührers
Heinz , dieser sei in der Pfalz als «in Werkzeug der Fran -

zvsen angesehen worden . Da er die Hauptfigur in der Unter -
drückuna der Pfälzer gewesen sei, so sei es nicht überrofchend , daß
er ein Verräter genannt worden sei und daß sein Tod nir »

gends bedauert werde . Sein Mörder würde andererseits als

Held in der Sache der Befreiung de » pfälzischen Volkes angesehen
werden .

die Untersuchung am Tatort .

Speyer , 11 - Januar . ( WTB . ) Au » den Kugelspuren ,
die sich in dem Saale , in dem das Attentat verübt wurde , vor -

fanden , ergibt sich , daßetwalb Schuß abgegeben wurden . Als

die Täter verschwunden waren , erschien ein Mann aus der Um -

gebung des Heinz , namens Schmitz , und nahm sofort die Unter »

s u ch u n g auf . Wachen wurden aufgestellt und die im Saale an -

wesenden Gäste nottert . Die Ortlichkeit wurde photo -

graphisch ausgenommen . Bei der Untersuchung fand man ledig .

lich verschieden « Revolver neuesten Systems , die

von den flüchtenden Tätern fortgeworfen waren . Die Täter ent -

kamen offenbar zu Fuß . Die Leiche des Heinz blieb noch längere

Zeit im Saal « liegen und wurde dann im Regierungsgebäude auf -

gebahrt .

Putschgefahr im RhettilanS .
Koblenz , 11. Januar . ( WTB . ) Angesicht , der Gefahr eine »

neuen Sonderbündlerputsche » hat di « deutsche

Pollizri die ihr von der Besatzungsbehörde im Oktober abge -

nommenen Feuerwaffen wiedererhalten . Die Separa -
tiften wiederum hoben die Bewachung des hiesigen Echlosies ver -
stärkt .

Koblenz , 11. Januar . ( WTB . ) Auf Veranlassung des früheren

Geschäftsführers de » Guienberg - Verlages wird der Staatsanwalt

gegen den sogenannten separatistischen stellvertretenden Minister -
Präsidenten TheodorOehmen ein Verfahren wegen schwerer

UrlnndenfSlschung einleiten .

die Krise öer diktatur .
Don R. A b ra m o w i t s ch.

Man hat in Europa keine Vorstellung von der Heftigkeit ,
mit der feit vier Wochen der innere Kampf in der Konnnu -

mstischen Partei Rußlands tobt . Von Archangelsk bis Baku
und von Minsk bis Wladiwostok werden in Blättern und

Partei Versammlungen erbitterte Kämpfe ausgefochten . Die

ganze Partei ist in Hellem Aufruhr .
Di « Partei umfaßt nach chren eigenen Angaben zirka

350 000 Personen . Sie bilden die einzige legale Partei
und zugleich die Regierung . Die stumme Masse — 100 Mil¬
lionen weniger 350 000 — verfolgt nun mit gespanntem In -

teresse die heftige Fehde im Kreise der Diktatoren .

Der Kampf ist der Ausdruck einer rnneren Partei -
krkfe . Das „ Politbureau " , gestützt auf den aus 18 000

Funktionären bestehenden Parteiappdrat , schaltete und waltete

selbstherrlich , ohne die Mitgliedschaft zu befragen oder sich um

ihre Stimmung zu kümmern . Wenn die einfachen Mitglieder
der Partei auch sehr wesentliche politische und materielle Vor »

rechte besaßen , so saben sie sich bei allen wichtigen Entschei »
düngen und Beschlüssen ausgeschaltet und fühlten sich ent »

rechtet und zurückgesetzt . Das geistige Leben starb ab .

Ein beträchtlicher Test der geistig regsamsten Mitglieder
oerließ die Partei . Ein anderer Teil bildete geheime Oppv »
sitionsgruppen ( die sogenannte „ Arbeiteropposition " und die

„ Arbeiterwahrheit " ) , die eine unterirdisch ? Agitation unter der

Mitgliedschaft betrieben .

Den Zustand der Partei infolge dieser verhängnisvollen
Entwicklung schildert am besten die Resolution des Zentral -
Vorstandes vom 31 . Oktober , die u. a. folgende „ negative Ten -

denzen " in der Partei hervorhebt : „ Schroffe materielle lln »

Gleichheit " , „ bourgeoste Entartung eines Teiles der Kommu -

nisten " , „ zu enge Verguickung mit bürgerlichen Elementen

und Unterwerfung unter die bürgerliche Ideologie bei eineni
anderen Teile " , „ Bureoukratisserung des Parteiapparates und
die damst verbundene Gefahr der Loslösung von den Arbester -

massen " usw .
Dazu kommt noch , worüber sich der Zentralvorstand

natürlich ausschweigt : der Kampf der verschiedenen Kliquen
und Gruppen w der Partei um die Macht . Der bedeuftings -
vollste Gegensatz dieser Art ist wohl die Rivalität zwischen
T r o tz k i und dem Dreimännerkollegium K a m e n e w ,
Sinowjew , Stalin .

Trotzki , der ehemalige Menschewik , kam erst 1917 zu Lenin .

Trotz seiner führenden Rolle in der Revolution wurde er nie
als vollberechtigtes Mitglied in den intimen Kreis der alten

. Leninisten " aufgenommen . Als Lenin durch seine Krankheit
von allen Geschäften fortgerissen war . wurde Trotzki unsanft

beiseite geschoben . Er behielt zwar die nominelle Führung
der Armee , die faktische Macht im Reiche und in der P a r t e i

bsieb aber das Monopol des engeren Kreises der „ alten Bol -

schewisten " .
Durch teilweise Preksgabe des Kommunismus auf wirt -

schaftlicbem Gebiete , durch Freigabe des Handels und der

Kleinindustrle , insbesondere durch Verzicht auf jede „ kommu -

nistische " Emmi ' chung in die wirtschaftliche Betätigung des

bauerlichen Produzenten hat die bolschewistische Regierung
im Frübiahr 1921 sich vor dem drohenden Zusammenbruch ge »
rettet . Das von den Fesseln des „ Kriegskmnmunisnnis " be -

freite Land atmete auf und gab sich eine Zeitlaug vollständig
der Befriedigung der elementarsten ökonomischen Bedürfnisse
hin , ohne sich viel um politisch - Probleme zu kümmern .

Aber die wirtschaftliche Entwicklung geriet bald wieder

ins Stocken . Es begann eine fast ununterbrocheue Reihe von

„Wirtschaftskrifen " , deren letzte und gefährlichste sich im

letzten Sommer und herbst abspielte . Die in der Berwoltimg
der bolschewistischen Regierung verbliebene Groß - und Mittel -

indultrie und der von ihr organisierte staatliche Handel

funktionieren so schlecht und arbesten mst solchen Unkosten , daß
die Jndustrieerzeugnisse im Vergleich mst den Erzeugnisien
der Landwirtschaft fünf - bis achtmal teurer geworden sind als

vor dem Kriege . Trotz des gesteigerten Getreideanbaus sind
die russischen Bmiern deshalb nicht in der Lag « , auch nur ibren

Mindelibedarf an Industrieerzeugnissen zu decken . Eine hef -

tige Absatzkn ' se der Industrie und die Einschränkung der land -

wirtschaftlichen Anbaustächen wären die äußeren Svmptom ?
dieser tiefen wirtschaftlichen Krise . Bedrohliches Murren unter

den Bauern , zunehmende Unzusriedenbett unter den Arbests -

losen und den Arbeitern , die im Juli , August und September
in einer Welle von Massenstreiks , Demon st ratio -

nen , Zusammenstößen mit der Polizei ihren

Ausdruck fand , waren die Folg « des tiefen inneren Wider -

spruchs zwischen den Bedürfnissen des wirtschaftlichen und

sozialen Aufstiegs des Landes und der terroristischen Diktatur

der Kommunistischen Partei .
Die Partei erwies sich unfähig , den Stoß rechtzeitig auf -

zufangen . Allmählich erst begannen die Instanzen sich zu

rühren . Im September fand eine vertrauliche Plenarsitzung
des Zentralkomitees statt , die einen sehr besorgten Bericht von

Dzkerzinski entgegennahm , in dem der Leiter der „ Tscheka "

unverblümt darauf hinwies , daß die Grabesruhe in der Partei

zu einer politischenGefahr ersten Ranges geworden sei .

In der „ Prawda " vom 7. November v. I . erschien dann der

erste Artikel S i n o w j e w s , der scheinbar ohne jeglichen
äußeren Anlaß die Frage der „ inneren Parieidemokratie " zur

Diskussion stellte . Zögernd und unentschlossen wagten sich die

ersten Diskussionsartikel hervor . Zlls aber die neuen „ Lest -

jätze " des Zentralkomitees veröffentlicht wurden , in denen vor -



sichtig auf die gefährliche Lct�e der Partei und die Notwendig .
keit von „ Partcircformeu

'
ktn�cwiefeu wurde , brach der

Damm und eine wahre Flut von Artikeln , Resolutionen usw .

ergoß sich über die Leser .
Vergeblich jedoch würde mau versuchen , den zahlreichen

Acußerungen der Opposition ein klares , positives
Programm abzugewinnen . Wie in der Partei selbst , die

54 000 Arbeiter , 61 000 Vauecri und 301 000 Beamte zu Mit¬

gliedern hat , drängen sich auch in der Opposition die sozialen

Gegensätze zusammen . Dicher ftommt es , daß die Oppositions -
Vertreter rmgemein überzeugend - und klar in ihrer Kritik

wirken , wenn sie z. D- den moralischen Zerfall der Partei -
obrigkeit geißeln , die Ohnmacht des einfachen Mitgliedes gegen -
über dem seine Gewalt - wihteauchende�i . prassenden , korrum¬

pierten , jedoch ollmächtigen „ Obcrbonzen " , die Flucht aus der

Partei , das Mißtrauen der Arbeiter und viele andere Kehr -
leiten der Partcidiktatur schSldcrn . Sie alle versagen jedoch
nollständig , und bringen blas unzjtsammenhängende Redens -

arten über „ Parteidemokratie " . heraus , wenn sie pos . iti ' ve
P o r,s ch l ü g e zur Gesundung der Partei machen sollen .

' Dabei fehlt es der . Opposition keineswegs an geistigen
Kapazitäten . Cs genügt , T r o tz k i, Rädel , Frau K o l l o n -

aj . Schljapnik ' ow , Rjasanoff , den ehemaligen
Volkskommissar O' ssinski , die früheren Mitglieder des

Zentralvorstondes Preobbaschenfti und Ssapro -
u o w, den Generalstaatsanwalt . K r y l e n k o usw . zu nennen .

Aber sogar Trotzki�der die tieferen Zusammenhänge wohl
versteht , sieht die Ursäche der gegenwärtigen Parteikrise in

' em mangelhasten Organisationsstatut der

Partei und behauptet ( ob mit reinem Gewissen ? ) , daß die Krise
ehr gut überwunden werden könne , wenn man bloß die

- ichtige „ Mittellinie " zwischen den Rechten der Mitglieder und

den Prärogativen des Zentralkomitees finden würde !

Felalt es der „ Opposition " an einem positiven p o l i t i -
i ch e n Programm , so scheinen sich ihre Wünsche , insbesondere
oweit es ' sich um die proletarischen Elemente handelt ,

aus wirtschaftlichem Gebiete immer mehr und mehr
jur Forderung einer Abkehr von der „ neuen ökonomischen
Politik " s „ Nev " ) zu verdichten . Die kommunistischen Ar -

heiter - , �Zellen in den Betrieben wollen das Mitbestim -
nungsrecht über die Führung der Produk -

rion wiedererlangen , das ihnen im Frühjahr 1S21

genommen wurde . Sie suchen die Widersprüche der „ Rep " «
Politik dadurch zu überwinden , daß sie die emporsteigende neue

Bourgeoisie , der sie durch rationelle Organisation . der ver -

staatlichten Industrie und des staatlichen Handels nicht beizu -
kommen vermögen , wieder mit den Mitteln der Gewalt
unterdrücken . So droht diese Opposition , die durch ihren Pro -
test gegen die drückende und die freie Entfaltung aller Volks -

tröste hemmende Diktatur politisch progressiv wirkt ,

wirtschaftlich reaktionär zu wirken .

Es ist schwer , in diesem Stadium des Kampfes das Kräfte -
Verhältnis richtig abzuschätzen , um so mehr als durch den per -
sönlichen Einfluß von T r a st k i auch gewisse Elemente der
Roten Armee sich auf die Seite der Opposition gestellt haben .
Jedenfalls , ist die Absicht Trotzkis und der . Leute um ihn un -
verkennbar , än diesem Augenblick einem entstheidenden Kampfe
auszuweichen . Dagegen scheint das Vorgehen des „ Drei -

männerkollegiums " , zu dessen Anhängern auch B u ch a r i n,

Dzierzinski , Kalinin , Rykow u� a. gehören , darauf
eingestellt zu fem . Trotzki den Kampf in der schärfsten Form
aufzuzwingen , um ihn auf der End ' e Januar statnindeNdeN
Parteikonferenz vernichtend Dl schlagen !

Diese Hoffnung erscheint uns nicht imbegründet . Durch
Konzessionen an die Unzufriedenen , durch Aufnähme der

wichtigsten Forderungen der Opposition — die sie natürlich
nie zu verwirklichen gedenken — in ihren Resolutronsentwürf
sowie durch demagogische Maßnahmen gegen die „ Rep " «
Männer in Moskau ( ' Massenverhaftungen , Ausweisungen und

Verbannungen von „ Schiebern " und dergleichen ) haben die

Machthaber gewisse Elemente der Opposition neutralisiert ,
andöre Elemente werden sie wieder bestechen , den Rest brutal

terrorisieren und knebeln , um so mit Hilfe ihres übermächtigen ,
um feine eigene Existenz ringenden „ Apparates " den Sieg

Eine neue Moöe .
Von K a r l F i s ch e r .

Di « besseren bürgerlichen Zeitungen , die etwas Bedeutungsvolles
bieten und ihren Abonnenten mit Genußreichem unter die Arme

greifen wollen , bringen von Zeit zu Zeit von bewährter Feder resp .
aus berühmter Schreibmaschine Plaudereien über die neueste Mode ,
die pikant und prickelnd und darum von eminenter praktischer Be -

deuwng -sind.
Mt Recht klagen die Leserinnen " des „ Vorwärts " schon lang «

darüber , daß ihnen solche nvtwendige und nützliche Lektüre vovent -
halten werde . . Dies « Lücke soll hiermit ausgefüllt werden , und gerade
jetzt ist die geeignetste Gelegenheit , weil Großes im Gange ist .

Ein « neue Mode ist nämlich geboren , und Berlin ist die glück -
liche Geburtsstadt .

Wenn jemand darauf hinweisen , sich in die Brust werfen und

predigen sollte : „ Das ist doch ein « peinliche Angelegenheit . Jetzt
eine neue Mode , wo wir , weiß Gott , andere Sorgen haben ! " , dann

werf « ich dazwischen : „ Dieses hier ist aber eine hervorragend prak -

tische Angelegenheit ! "
Wir haben doch gerade in diesem Winter , in dem wir so bös «

von der Kälte gebissen worden sind, alle Menschenliebe herauszu -
locken versucht , damit sie das harte Los derer lindert , die sich aus

eigener Kraft nicht vor der Kälte schützen können .
Und nun kommt eine neue Mode , kämpft wacker mit gegen die

Kälte und stellt sich also selbstlos in den Dienst der Wohltätigkeit .
Mehr kann man wahrlich von einer Mode nicht verlangen .
Zwar schützt sie nur die Frauen . Aber dos ist ja gerade das

Schön « daran , daß sie Zartes , Zerbrechliches und Zierliches schützt .
Allerdings schützt sie nur die Knöchel . Dies « Mode ist eben be -

scheiden und lieblich zugleich . Sie legt um die Knöchel dick « wollene

Bandagen und Binden .
Wie klein « Säcke schaut das aus ,
Man kann auch an wohlgefüllte Schlauche dabei denken .
So jedoch semand sagen sollte : „ Das sieht plump und ungeschickt

aus ! " , dann sag « ich: „ Nicht doch ! "
Manch «in «, die es nicht in den Waden hat , ich mein « das

Gefüllte . Volle , kann es jetzt bequem um die Knöchel bekommen .

Außerdem , was nutzen die vollendetsten Waden , wenn man sie
nicht sieht be! den langen Röcken , die setzt wieder getragen werden !
Die durch dl « mcdernei , Säcke und Schläuche so anmutig gestalte ' «»
Knöchel dagegen kann jeder Tchönheitsfreund andächtig und ehr »
fi ?chtig studberen .

Nur eins tst merkwürdig bei der neuen Mode .
Ob bei den feinen Damen die Kälte wirklich nur bis an die

Knöchel kommt und nicht auch häber hinauf , trotz der langen Röcke ? !

Indessen , diesec Dunkel wird undurchdringlich bleiben , denn man
kann doch unmöglich die Kühnheir haben und eint elegante Dame

davonzutragen und unter dem Deckmantel einer Scheindemo -
kratie ihre realen Machtpositionen zu behaupten .

Das wird ihnen um fo eher gelingen , als die „ Opposition "
durch den wirtschaftlichen Utopismus ihres linken Flügels
auch die einflußreichen „Wirtschaftler " und „ Außenpolitiker "
von sich fortscheucht , die sonst in ziemlich schroffem Gegensage
zu dem „ Dreimännerkollcgium " standen , aber jetzt , in dem

Augenblick , wo wichtige finanzielle , wirtschaftliche und diplo -
matische Unterhandlungen mit Frankreich ,
England , I t a l je n und anderen kapitalistischen Groß -
mächten bevorstehen , weniger denn je einen Rückfall in den
Kommunismus von Anno 1918 akzeptieren können .

Die Opposition , buntscheckig , unorganisiert , innerlich
widerspruchsvoll , politsch ohne klares Programm , Wirtschaft -
lich unter dem Einfluß des Utopismus , konnte nur in dem

unwahrscheinlichen Falle siegen , daß sie den Lassalleschen Mut

fände , „ auszusprechen , was ist ": daß sie sich von dem Grund -
irrtum der kommunistischen Gedankengänge loslösen und offen
und klar aussprechen würde , daß zur Gesundung der russischen
Revolution nicht nur der Verzichr auf die Diktatur des „ Drei -

männerkollegiums " über die Partei , sondern der Verzicht der

Partei auf . ihre terroristische Diktatur über das

rusiische Volk notwendig ist , die eine Entfallung der Pro -
duktionskräfte des Landes unmöglich macht .

Aber ob die „ Opposition " siegt oder nicht , der gegen -
wältige Kampf bedeutet einen entscheidenden Wendepunkt in
der Entwicklung der bolschewistischen Diktatur . Das eherne
Fundament des bolscbewiltischen Herrschaftsapporates ist tief
erschüttert . Es hat Sprünge und Riste bekommen , die der

reißende Strom des Lebens schnell erweitern und vertiefen
wird .

„ Gegen Treu unS Glaubens

Emmingcrs „ Notjustiz " im Lichte der Kritik .

Der bekannte Rechtslehrer an der Berliner Universität
Prof . Eduard K o h l r o u s ch beschäftigt sich in einem Leit -
artikel der „Vossischett Zeitung " mit dem Versuche des kohr -
bayerischen E m m i n g e r , mit Hilfe von Notverordnungen
das ganze bestehende Rechrssystem umzustülpen .
Kohlrausch erklärt , er wisse nicht , ob sich Nichtjuristen und
Nichtverbrechcr viel um die Verordnungen Emmingers küm -
men würden, ' aber wenn das nicht geschehe , so wäre
das nur ein Beweis für den engen politischen
Horizontdes deutschen Staatsbürgers . Denn :

„ Um von allen Einzelheiten zunächst abzusehen , . es handele sich
mn etwas ' ganz Grundsätzliches , darum , daß heutzutage eis

stolzer Bau , an dem die besten kräste jahrzehntelang gearbcilel
haben , in dem sich die in Generali oncn mühsam erkämpfte Zdee des

Ncchisstaales organisakcrisch verkörperle . durch eine Verwaltung » -
stelle einfach über den Pausen geworfen werden kann . Daß der

Mussolinismus . in seinem Heimatlande annähernd so
weit gegangen sein sollte , ist mir nicht bekannt : viel weiter
kann er jedenfalls nicht gehen . "

Kohlraufch erinnert daran , daß die Weimarer Ver -

f a s s u n g im Artikel 1 verkündet : „ Die Staatsgcwall geht
vom Volke aus " , daß aber durch die Verordnung in einer

Weife „ Recht " geschaffen wird , wie es nicht einmal im alten

Obrigkeitsstaat möglich war :

, „ Daß es ein hoher Richter ist , der als Reichskanzler
die Vcrvchnuugen mit seinem Namän . deckt , macht sie natürlich
ebenso wenig annehmbarer , wie daß die letzte „ nach Anhörung eirt ?»
Ausschusses des Reichstoos und des Reichsrats " erlosten wurde . "

Diese Dekoration der „ Anhörung " , heißt es weiter , könne

ja ebensogut rvegbleiben , wie die beiden ersten Verordnungen
zeigen , die auf Grund des Ausnahmezustandes erlasten wor -
den sind . Wenn man wirklich der Meinung sei , daß der

Reichstag ein zu schwerfälliger Apparat für den Erlaß so
komplizierter Gesetze sei, so sollte man den Weg der Gesetz -
gebung grundsätzlich abändern :

„ Aber solange das mcht geschehen , verstößt es gegen Treu und

Glauben , wenn ein „ Ermächtigungsgesetz " , das der Reichsregierung
diejenigen Maßnahmen anvertraut , „die sie im Hinblick auf die Nor

mll Florstrümpfen fragen : „ Meine Gnädig « , sind Ihr « Waden nicht
kalt ?"

Ein « Prvletarierfrau ober , an die ich mich wandte , warf nur
so mit aller Verachtung die Worte hin : „ Die Weiber ha ' m ja een

Vogel ! Wenn «t kalt is , kommen derbe Wollltrümpfe uff de Beene ,
und fettig is de Laube ! "

Da war ich so klug , wie ich wor !
Das ist ' s aber eben , man scll solche ungebildeten Menschen ,

die nicht einmal eine Ahnung haben von der neuesten Mode , nicht
fragen ! —

ver Meösenschwinüel .
Thomas Mann berichtet « neulich in Berlin . über feine Ein -

drücke bei einer Seance in München , ohne ernstlich Stellung dazu .
zu nehmen . An dieser Stelle wurde Einspruch dagegen erhoben , daß
diese Angelegenheit so spielerisch behandelt werd . c . Wie reckt wir
hatten , zeigt die Entlarvung des ungarischen Medlums Laszlo ,
der ein offenes Geständnis abgelegt hat . Herr v. Schrenck »
Notzing , der Münchener pseudowistenschaftliche Schutzgewaltiqe
dieser okkultistischen Strömungen , ist von ihm aufs fckmäblichste
betrogen worden ( genau so wie er . zuvor von seinem berühmten
Medium Eva C. düpiert wurde ) . Schrenck - Notzing ist besonders
stolz auf fein von ihm erfundenes „ T e l e p l o s m a" , ana - bliche ,
selbständige Schöpfungen materieller Sub " anz durch die Medien ,
die sie in den Raum projiciercn . Laszlo hat geschildert , wie er ' s
machte : er ließ Wattegaze aus dem Mund - ? quellen , die er zur Vor -
ficht mit Gänsefett eingerieben hatte , damit sie — bei etwaigen Zü¬
griffen Unberufener — den L- änden entalellen sollte . E - hat . domü
der witzige Höhepunkt nickt f : hl «. einmal dieses „ Televlasma " . als
er cs sonst nickt mehr verbergen konnte , seinem Experimentator in
die Tasche praktiziert ( worüber dics - r merkwürdigerweise nichts hat
verlauten lasten ) . Der wundcrgläubige Oberokkultist dürfte nun -
mehr «ndaülllg erledigt sein , wie «r es i « den Augen aller kritischen
Forscher schon längst ist .

Die Entlarvung diele ? Mediums hat wieder einmal die Erinne -
hing an die vielen Schwmde ' eien und Betrügereien von Medien , die
in Svintusmus „gearbeitet " boben , wachgerufen .

All « dies « spiriiistilchen Gauner haben ihr Handwerk sehr ge -
schickt betrieben . Wie lange beil - vielsweise hat es aedauerr . den
Schotten Home und den Engländer Slad « . Zwei Medien , die Ge -
lehrte von Weltruf düpien haben , zu überführen ! Wie lang « bat
Mrs . Florence Eorner dem scharfsinnigen Phnsiker Prof - stor
Erooke s buchstäblick auf der Ras - heri - maelanztl Der Herr Pro ,
fcstor verlor in ihrer Gegenwart jede Kritik und unterhielt sich mit
dem Geist de ? Medium ? mit Katze King , in der vercroulichlttn und

gläubigsten Weis « . Er aber erbat sich van dem Geist eine Locke , er
küßt « ihn auf den Mund ( und dos jahrelona ) und war H' « us - st
überzeugt , dost der Geist auch rnirklick «in Geist aus dem Imseits
war . Erst in der Sitzung der okkul ' en Gemeinde von London iprang
ain T- ilnehmer plötzlich auf den Gei, ' ? „ Maro " zu und stelll « fest .
daß Maro niemand anders war als Mrs , Eorner lslbtz , nur . mit
den notdürftigsten llnterkleidern ausgerüstet . Trotzdem vermochte

von Boll und Reich für erforderlich und dringend erachtet " , dazu
benutzt wird , um Maßregeln von , fast möchte man sagen zeitloser .
jedenfalls grundsätzlicher Bedeutung durchzudrücken , über die man in

jahrzehntelangen Erwägungen sich nicht einigen konnte . . . War e' s

wirk . ich nicht möglich , bis heute aus versa s s u ngsmäßigem
Weg « eine Entscheidung herbeizuführen ? Diese grundsätzliche , las

Gebiet de ? politischen Moral berührend « Seite der

Angelegenheit scheint mir noch wichtiger zu fem als die Frage , ob

die vorgeschlagenen Maßregeln sachlich , gut sind oder nicht . '

Kohlrausch bezeichnet das , was in diesen Verordnungen
gegeben wird , als ein neues Ermächtigungsgesetz .
dessen Tragwette noch gar nicht abzusehen ist. „ Und was in

Aussicht steht , ist nicht weniger als ein völlig neues G e -

richtsversassungsgesetz und eine völlig neue Straf -
Prozeßordnung , wie sie in mehreren legalen Anläufen seit
1908 erstrebt sind , im Verordnungswege „ im Hin -
blick auf die Rot von Volk und Reich " !

Im einzelnen wendet sich der Rechtslehrer gegen fast alle

Bestimmungen der Notverordnung . In bezug auf die Be -

scitigung der Schossen und Geschworenen und die Einstellung
der Privatklagen erklärt er :

„ Den Justiz bankerott mag das aufschieben : die Auf -

arbeiiung noch dem 1. April wird jürrhterlich werden : ob es im

Interesse von Sicherheit und Ordnung liegt , wird man bczweiscln

dürfen : es bedeutet vorlävsig Schutzlosi gleit gegen gröbste
persönliche Ausschreitungen , wie Beleidigungen , Körper -

Verletzungen , Hausfriedensbrüche , gegen Urhcberrechtsoerletzungt »

usw . "

Zum Schluß weist Kohlrausch darauf hin , daß der

Reichstag die W i e d e r a u f h e b u n g der Verordnung
verlangen kann : „Selbstverständlich würde das , wenn es erst

nach dem 1. Aprll geschähe , das . Justizchaos und das

Gegentell von Ersparnissen bedeuten . Es wird sich fragen , ob

die Volksvertretung von ihrem Recht Gebrauch macht oder ob

sie die amtliche S e n i l i t ä t s b e s ch e i n i g u n g _zum
übrigen legt . Es geht um wesentlich mehr als um Schöffen -
oder Schwurgerichte . "

Es scheint auch uns der Fall zu sein und es wird sich
fragen , ob die b ü r g e r l i ch e n P a r t e i e n, die bisher noch
Wert auf demokratische Tugenden gelegt haben , sich die

K a h r - E m m i n g e r - D i k t a t u r im Reiche Widerspruchs -
los gefallen lasten und damit zum Ausdruck bringen wollen .

daß die „amtliche Senilitätsbescheinigung " zurecht erfolgt fei .

Stinnes unü ö ' e Zranzosen .
Herr Stinnes hat m Mülheim a. d. Ruhr dem Sonder -

berichterstatter des „ Journal des D6bats " eins Unterredung

gewährt , in der er den Plan der Begleichung der Re -

parationen durch Sachlei st ungen und feine Auf -

saflung der künftigen deutsch - französischen Beziehungen ent -

wickelte

Di « Ruhrinduftriellen — so führte er aus — hätten nicht die

Mög' ichkeit , än Stelle des Reiches die Reparationen zu zahlen . Es

fei bereits «ine groß « Gefahr für die Ruhrunternehmungen , daß sie
die Lost für eine begrenzte Zell übernommen hätten . Ihre Finanz -

kraft erschöpfe sich. Sie fänden bei keinem Geldgeber Kredit , weit

die Grenzen des Staates , zu dem sie gehörten , nicht sicher seien .
Bis zum IS. April 1924 müsse ein ehrliches und zuverläs .
fi ges Abkommen zuftan bekommen , sonst müßten die Ruhr -
betriebe ihr « Arbeit einstellen . Er glaube nicht , daß Deutschland an

Frankreich übermäßig große Summen zahlen könne . Die lattäch « ..
liche� Möglichkeit liege in der B « q le i ch u ng durch S achliefe -

ru . ngen : denn die . Kapitalien könne man nicht ohne weiteres von
einem Lande aus das andere übertrogen . Man müsse die Leistungen

Deutschlands und die Aufnahmemöglichkeit der empfangenden Länder

feststellen . Frankreich , Italien und Belgien kämen hauptsäch ' ich a ' z

Abnehmer für Kohle , Koks und chemische Artikel in Frag « . Sein

Rat gehe dahin , daß die Regierung zunächst unter sich den Bc -

trag . der Leistungen in Annuitäten festsetzen . Diese Ziffern seien in

Gold zu berechnen und die vereinbarten Annuitäten durch lang -
f r i st i g e ( A) - bis SOjohrige ) Verträge zwischen den Industriellen
der Länder zu decken . Die Lieferungen seien den deutschen Indu -

striellen von der Reichsregierung zu bezahlen . Die Sachlieferungen

die Corner ihr « Tätigkeit noch ms Ausland zu verlegen . 1839 ex-
perimentierte mit ihr sogar der bekannte polnische Okkultist O ch o -

rowicz� Bei diesen Sitzungen stellt « sich wieder Katie King ein ,
nur daß es diesmal nicht Mrs . Corner selbst war , sondern ihre
Tochter . Am Ende mußte freilich auch der gläubige Ochorowicz in
einem Sitzungsprototoll zugeben , daß die Darbietungen der Mrs .
Corner pur armiclig «. , stlüecht einstudierte Komödien seien . Ebenso
endete die langjährige „Praxis " des Hofspiritiften am österreichischen
Kaiferhof , des Lieblings der Wiener , eines gewissen Bastian .
Wären nicht eines Abends während einer Sitzung in der Hofburg
der Kronprinz Rudolf und Erzherzog Johann , der spätere Johann
Orth , sckgrfsilytig genug gewesen , die armseligen Mittel dieses Schar -
latans bloßzulegen , so hätten der Hof und seine „ Gelehrten " noch
lange an Bastian und seine Eeisttrbesckwörungen geglaubt .

Anna Roth « , das Blumenmädchen aus Sachsen , betrieb
ihren Schwindel in Deutschland viele Jahre hindurch , bis sie eines
Tages in ZZerlin von der ftriminalpoli - ei verl - aftet wurde . S ' e bc -
kam wegen fortgesetzten Betruaeo VA Jahre Zeit , um im Gesäi - yr . is
über die Gutgläubigkeit der Menschen näckzudenken . Zur selbcn
Zeit , in der der Rothe in Berlin der Prozeß gemacht wurde ,
feierte E u s a v i o P a l l a d i n o in I ' alicn ihre Triumph - . Lom -
broso , Schianarelli und andere erperimeniierten mit ihr . In Mai -
land erkannte man zwar den Schwindel , den sie trieb . � Der Jour¬
nalist �orelli bot Eusap ' o eine hohe Summe , falls sie imstande sei .
sein « Behauptung , sie sei eine Betrügerin , zu widerlegen : die Dame
verzichtet « aus das Slngebot . Dennoch fand Eusama ihren W- g
weiter über England noch Frankreich , und rauschte jahrelang fran - ö-
fische Gelehrte mit dem nlumpsten Schwindel . Beispielsweis ? letz !«
si « in d? r Sitzung bei geeigneter B ' leuchtuna die Sckal ' einer Brief .
wage anscheinend ohne jed - Berührung in Bewegung , indem sie nur
ihre beiden Hände in einiger Entfernung auf und ab bewegte . Sie
hatte dabei zwischen beiden Händen «in dünnes Haar gespannt .

» Die Hoffnung auf Segen . " Die Neuaustührung des natura -
listischen Seemannsftücks des Holländers Hryermans in der Schau -
bühne des Neuen Theaters am Zoo ließ bei aller Mühe , di « sich
das Ensemble gab . keine rechte Freude oustommen . In der Haupt -
lache schien das an der Rrgie zu liegen , die es sich doch wohl etwas
zu leicht gemacht hatte . Wenn der dritte Akt , der die Kotosttephe
vorbereiten soll , nichts weiter gibt als einen nächtlichen Weiberttotsch .
so wirkt das unerträglich langweilig . Entweder kürzt man also oder
taucht das Ganze auch szenisch in h. ' ratifdämmerndas Grauen und

Entsetzen . Was ück die Regie in diesem Akt an Illl ' strierung eines
Unwetter » leistete , hätte aus der primitivsten Dorfbühne auch nicht
kirckticher gemocht we- dei , können . Paul Harm mar a' s Geert

äußerlich und in der Sprache viel zu chevaleresk . Arnes Müller

schöpft die schwere Rolle der Mutter Kniertje bei weitem nicht aus .
Mari « B o r ch a r d t liegen die derben , volllost ' qen Fraiienr - ' llei ! ,
und sie beho ' ptet « sich gut . Tie trefslicke Charakterisi - run - ekiinst
Friedrich Labes ging in der Rolle des E o b n s m' tunter zu ' ehr
ins Feine , Spitze , Zarte . Georg I o h n als aewissenlose - Reeder Bas

stand leinen Mcnn Fried «! zöorms und Eharloti « Kalle gaben

zwei ertreu ' ich echt wirkend « Sckijserttaüene Das Gesamtkolorit aber

ließ das Heimatständih « vermissen .
'

tr .



mürben an We Industriellen Frankreichs usw . gehen , die einen ent -
sprechenden Teil cn ihre Regierung abzuführen hätten . Diese ' Be -
träge müßten in einem Sonderbudget für die Reparationen geführt
werden . Nach seiner Auffassung müßten die Verträge von den In -
dustriellen untereinander und nicht von den Regierungen geschlossen
werden . ( ? ) Die Industriellen des Ruhrgebietz und des Rheinlands�
die naturgemäß den stärksten Anteil zu übernehmen hätten , müßten
dl « Sicherheit haben , daß der Gegenwert vom Reiche beglichen
werde . Darüber hinaus könnten noch gewisse Steuern zu Re »
parationszwecken Verwendung finden . Wenn die Bedin -

gung guten Funtlionierens erfüllt fei , würden die Industriellen
zur Erfüllung derartiger Verpflichtungen be -
reit sein .

In seinen weiteren Ausfuhrungen wies Stmnes darauf
bin , daß die schleunige Regelung der deutsch - fran -
zöfifchen Beziehungen schon im Hinblick aus Amerika
notwendig sei .

Nach seiner Auffassung werde es zwischen Amerika und Frank -
rnch oder zwischen Deutlch ' and und Amerika zurzeit gar keine
anderen Schwierigkeiten zu beseitigen geben . Deshalb
gelte es . sich in loyaler Weif « um die Herstellung einer z u v e r -

lässigen Grundloge für die Regelung der Repa -
rationen zu bemühen . Es gelte , sich die durch die Lerhand -
ungen und die Abmachungen mit der Micum erschlossenen Mödlich -

leiten zunutz « zu machen . Die Zeit dränge . Man werde die Wahl
haben zwischen zwei Möglichkeiten , entweder den gegenwärtigen Zu »
stand durch neue Kriege und neue Ruinen zu beenden ,
oder durch ein zuverlässiges Abkommen zwischen zwei Län -
dorn , die nicht immer und ewig Feind « bleiben könnten , für den
frieden zu arbeiten . Seine Bemühungen gingen in der zweiten
Richstung .

Die hier wiedergegebenen Aeußerungen klingen schon
' ' elentljch anders als die bisherigen Rodamontaden des deut -

' ' hon Jnduftriekönigs . Der demokratische Reichstagsabgeordnete
Erkelenz hat noch vor einigen Tagen in der „Hilfe " an
das ungeheure Schuldkonto ernnert , das Hugo Stinnes , und
mit ibm die gesamte deut ' che Schwerindustrie , gegenüber dem
deutschen Bolle auf sich lud . Es ist sehr zeitgemäß , daran zu
rrinnem . daß Herr Stinnes zur Zeit der Konferenz in Genua ,
ols Aussicht bestand , eine internationale Anleihe zur Stabil ! -

sisrung der Mark und der Staatsfinanzen zu erlangen , sich

gegen ein « solche Stabilisierung erklärte , und daß sein
Leibbtatt , die „ Deutsche Allgemeine Zeitung " , die ' e Erklärung
am 13 . Juni 1922 mit folgenden Worten unterstrich :

„ Unzweidcukiger Gegner einer Fortsetzung der ErsüllungspoNtik
ist Herr Slmnez unter allen llmsiönden . selbst aus die Gefahr hin ,
daß es zu einer Besetzung de » Ruhrgebieke » kommt . "

Jetzt , nachdem der von ihm herbeigesehnte Ruhrkrieg das

�eutsck' e Volk ruiniert hat , erklärt Herr Stinnes , daß er für
den Frieden arbeite und eins deutsw - tran - öfische Verständi -

gung anstrebe . Diese Wandlung ist erstaunlich . Wesentlich ist
ober nicht die plötzlich « pazifistische Einstellung des Herrn
Stinnes , sondern die Art und Weise , w i e er sich eine solche
Verständigung vorstellt . Hier wird das deutsche Volk des

Spruches eingedenk sein müssen : „ Hüte Dich vor den

Danaern , auch wenn sie Geschenke bringen ! "

Der beglaubigte „ Kömg ' .
„ Im Namen des Königs " wurde früher bei uns Recht

gesprochen , und so stand es über den fchriitlichen Ausfertigungen
von Gerichtsurteilen . Als wir den König los geworden waren und
wir uns die republikanische Versessung gaben , wurde jene Formel
ersetzt durch die andere : „ Im Namen des Volkes " . So
sollte es fortan auch über den Urtei ' sausfertigungen stehen , ober
wen sah noch recht lang « die alt « Formel der monarchischen Zeit .
Daß der übernommene Vorrat alter Formulare mit dem vor »
gedruckten „ Im Namen des Königs " aufgebraucht werden müsse /
wurde mit der Papierteuerung und dem Sporstimkeitszwang be¬
gründet . Selbstoerssändlich mußte dann handschriftlich die not -
wendige Korrektur besorgt werden , aber nicht immer geschah das .
Als wir noch im Sommer 1923 vom Amtsgericht Verlin - Pankow
mitteilten , daß bei einer Nrteilsgusfertigung die Korrektur unter -
bl ' cben war , schien der Präsident des Kammergerichts B' rlin das für
nicht recht g' aubhaft zu halten . Er bot uns um Vorlegung der

Urteiisausferriguna , und wir konnten mit Einwilligung unseres Ge -
wäbrsmannes diesen Wunsch erfüllen . Wir haben aber niema ' s
erfahren , was danach der Äemmeroerichtsprösident veranlaßt Hot.
Anscheinend find die alten Formular « mit dem längst erledigten
„ König " an der Spitze auch heute noch nicht aufgebraucht . Nach wie
vor besteht dann auch die Möglichkeit , daß die Korrektur unterbleibt
und das Urteil als „ Im Namen des Königs " gesprochen hinausgeht .
Uns wird die von einem Gerichtsvollzieher geschrieben « und be »
glaubigte Abschrift eines Urteils voroeleqt , das vom Amts -
gericht Berlin - Mitte lMietaufhebungsobteilung 36 ) am
10. Dezember 1923 verkündet und am IS . Dezember 192 3
ausgefertigt worden ist . Darüber steht groß und breit „ I m
Namen des Königs ? " Da es sich um ein « beglaubigte .
vüt Unterschrift und Stempel des Gerichtsvollziehers versehene Ab -
schrist handelt , so dürfen wir wohl annehmen , daß auch im Original
der „ König " unkorrigiert geblieben ist . Roch lebhafter drängt sich
uns kj' . ar die Frage auf , was damals der Kammergerlchtspräsident
veranlaßt haben mag .

Die städtische Kartosselreserve .
Das Ernährungsamt der Stadt Berlin hat hn Auftrage des

Magistrats von Oktober ms Dezember eine »orloffelfrostrefero « ge -
schaffen , um Zust - Hrstockungen während der Froftperiode beqegneu
zu können . Di « Kartoffeln lagern in verschiedenen großen Lägern
im Weichbilde der Stadt Die Abgabe von Kartoffeln .
welche unmittelbar von den einzelnen Lagern erfclat . ist feit «ininen
Tagen im Gange . Kartofselgroßhändler . die die Abfuhr von Kar -
tof ' eln an den Kartosfettleinhandel übernehmen wollen sowie Selbst -
« bholcr ( Kartoffelkleinhänoler . Anstalten und sonstige Großver -
braucher ) erba ' ten näher « Auskunft über die Lieferi - nasbedinaunaen

. tönlich von 8 bis 11 Uhr vorm . in den auf dem Ostbahnbof lTel .
Koniasiadt 619 ) und dem Nordbahnhof ( Tel . Humboldt 2887 ) ein -
aerichteten Vcrkaufsbureaus . sowie im Ernährunosomt der Stadt
Berlin . Neue Friedrichstr 80 ( Tel über Magistrat Berlin ) . Bis auf
weiteres betragen die Preis « ab Lager an Engroshändler 330 M. ,
an Kleinhändler , Anstalten ulw 3. 56 M. je Zentner . Eine Abgab «
an Kleinverbraucher findet nicht statt .

Ter beleidigte WirtschastSparteiler .
? im 8. d. M. fand vor dem Pankower Amtsgericht eine Ber -

hanb ' unq statt , dj « Porgänae aus dem Genieindeparlament vom
31 . Mai 1922 zum Gegenstand hatte . Anoeklagt war - unser Genosse
B u ch w e i � weqen Beleidigung des Dirtschc�sparteilers S t o b « r.
In jener Sitzung glaubte Herr Stober «inen Meinungsstreit zwilchtm
unseren Genosien und den Deullchnationolen dadurch schlichten zu
können , daß er sich vor dem Genossen Bt - chweitz ausbai ' k« und mit der
rechten Hand in ganz verdächtiaer Weis « in die Gesäßtasche griff ,
! n daß die Ansicht entstehen konnte , daß er eine Waffe zielen wollte .
Dir rb l ■ Worte : „ Nehmen Sie die Hand aus der Tusche . Sie steckirp
Bub : , ' uhfle sich Herr S: . beleidigt und lief zum Kadi . Genosse
Duchweig hall « nicht die geringste Veranlassung , seine Worte zu be -

Prell «. Frei und offen bekundet « er vor Bericht , daß er zu dem ,

Rücktritt Dr . Taspüris ?
„ Eine unmögliche Situation " .

Der gestrige Skandal im Berliner Rathaus findet heute morgen ? Allerdings muh auch die . „ Volkszeimng " ihren eigen : . . .
bereits fein Echo in der Presse . Selbst der „ Lotal - Anzeiger " ist P a r t e i f r e u n d e n ins Stammbuch schreiben , daß „ gerade die

genötigt , das Gerücht von einem möglichen Rücktritt Dr . Ca ' paris Demokraten trog der verhüllen Abwehrung ihres Führers Merten

nach seiner famosen Antrittsrede zu registrieren . Sehr viel deutlicher die Schuldigen daran jimch . daß im Berliner Stadt «

wird das „ Berliner Tageblatt " , dos ebenfalls zu dem Ergebnis Parlament durch die W i ebee r u >a h l des Vlockkandi� -
kommt , Caspar ! müsse die Konsequenzen ziehen . Das „ Tageblatt " j da t e n Dr . Caspart der Bur�eissblock fortdauert " .

gibt offenbar die Ansicht der Demotratischen F r a k t i o n �Gestern abend haben die Fraktionen der sogenannten - Mitte in

wieder , wenn es schreibt : stundenlangen Beratungen offenbar vergedisch versucht , die pon

„ Es stellte sich sogleich heraus , daß es mit dieser Wahl unmöglich Dr . Caspari zerschmissenen Totzf « wieder zu lelnjen . Daß das nicht
sein Bewenden haben könne , nicht bloß deshalb , weil die ganze Linke | gelungen ist , dafür spricht die Mitteilung , daß irfutc nachmittag
sich gJ - n Dr . Ea ' pari erklärt hatte , sondern noch mehr,� well a u ch jm Aeltestenousschuß ein Antrag auf Vertagung der heutigen

D� Herrschaften wollen aTtz. ' offenbar

irgendein / >«ues Mäntelchen für sttf « ge-

placierten Bc ' uch sich als
' '

I - . antimarxistifche " Politik tfo * Merten bis S' einige » zu

Kandidaten der „ bürgerlichen Mehrheit " ! * ' " * " • Roch unverschämter ist die Zunukk�ng an die Sozraldenkde

Hinz -- stellen , aber er erhielt von der deutschnationalen Seite sofort graten , heute einer Vertagung der V�standswahl zu -

die Outttung aus diesen Anbiodcrungsversuch durch die Erklärung . Zustimmen und dafür die fach , ich e n Punkte per Tagesordnung

daß sich die Deut�chnationalen an der Besetzung der Dorstandsämter zu erledigen . Herr Dr . Caspari mit den Stimmen bürge »

nicht beteiligen würden . Ebenso machte dne Caiparische Ansprache lichen Parteien gewählt , hat sich ausdrücklich als Kandidat des

auf die vemokratische Fraktion , deren Mehrheit sich aus einer gewissen ! Bürgerblocks bekannt . Mag der Bilrg er block die Ge -

ischäfte führen , wenn er dazu fähst� ist . Er kann es in

Wirklichkeit nicht eine Stunde . Um so unerhörter ist das Vorgehen

i der bürgerlichen Parteien gegen die Sozialdemokratie . Vielleicht wird

. es an Ableugnungsverfuchen heute nicht fehlen , wir zisteren deshalb

noch einmal wörtlich nach dem durchgesehenen Stenogramm die Be -

merkimeen Easparis in feiner gestrigen Antrittsrede *

lim gegen Er . ü- a pari erklart hatte , sonoern noch mehr , well a u ch jm Aeltestenousschuß ein Ant
ein Teil der Deutschnationalen durch weiß « Zettel !

Fj�nq vorgelegi werden soll .
gegen ihn demonstrierte . Dr . Caspary machte zwar in , ,3 �
seiner Ansprache , mit der er die Wahl annahm , einen höchst d«. ! � ' gewinnen , um trge

Pietät heraus für feine Wiederwahl entschieden hatte , den

denkbar schlechlesscn Eindruck .
Denn sie hatte ihre Stellungnahme natürlich nicht so gemeint , daß sie
sich in den leeren Rahmen einer „ bürgerlichen Mehrheit " einsponnen
lassen wollte . Deshalb dürfte auch die demokrakische Fraktion darauf
verzichten , von ihrer Seite einen der stellvertretenden Vorsteher zu
präsentteren . Da die Sozialdemokratie selbstverständlich eine Tell -
nähme an einem Bureau Caspari ablehnt , so würde die Deutsche
Volkspartei mit ihren 35 unter 225 Mitgliedern allein auf weiter

Flur übrigbleiben .
Dos ist ein «

unmögliche Sikuakon ,

und man darf wohl annehmen , daß sich Herr Caspari nicht dagegen
sträubt , die notwendigen Konsequenzen aus dieser Lage zu ziehen .
Gestern - konnte eine Entscheidung noch nicht fallen , da schon bei der

Wahl des ersten Stellvertreters die Linie die Beschlußunfähigkeit des

Hauses herbeiführte . In der auf heut « anberaumten neuen Sitzung
muß oersucht werden , «ine tragsähige Mehrheit für da »

neu zu bildende Präsidium zu lchaffen . "
Nicht anders urteilt die „ Berliner Doltszeitung " , die zu

Ergebnis kommt :
„ Die Wiederwahl des Herrn Dr . Caspari ist daher ine Deihe

der sogenannten . bürgerlichen Arbellsgem - inschafl " auch im neuen

Iabre In Wirklichkeit ist aber diese „bürgerliche Arbeitsgemein -
sch>. ft " nichts anderes als der „ vürAerblock " , und Dp. Steiniger hat
in seinen Ausführungen dies geslissenliich des Öfteren betont . Herrn
v Cynern von der Teuttchen Volkspartei und Herrn Merten

von den Kcmmunaldemrkroten war dies etwas peinlich , und sie ver -

suchten weniger oder mehr verschämt die Existenz dieses Blockes ab '

zuleugnen . Aber der wiedergewählte Kandidat der „bürgerlichen

Arbeitsgemeinschaft " . Herr Dr . Caspari , hat in seiner S- blußrede mit

den Worten von „ der Arber de ? Bürgerblocks " dessen Existenz be -

stätiat . Der Klassenkampfgedanke ist daher von vornherein in die

Arbeit des Stodtparlaments hineingetragen und

die beschämende und schäd wende Scbeiduna der Bürger Berlins

in . Bürgerliche " und . Sozialisten " , also lstichlbürgerliche , verewigt . "

„ Wenn ich mich entschlossen habe , das Amt wieder « �zunehmen .
so tu « ich es in dem Bewußtsein , daß der größte Teil der�Ver -
sammelten unter meiner Leitung die Geschäfte der Stadt gefördert
und die Stadt in eine bessere Lage gebracht hal als sie gr uesen ist .
als die bürgerliche Vlehrheit im November 1929 in dieses Hans

einzog .

Es sind hier spitze Bemerkungen über diese bür - -

gerlich « Mehrhei » ( das ist eine oeschmackvoll « Polemik geger -
Genolsen Heimannl D. Red . ) gefallen , und es kann gar nicht zweisel -
Haft sein , daß diese Mehrheit nicht bei allen Gelegenheiten zusammen -
hält . Es ist aber auch gar nicht der Zweck einer solchen Zusammen -

! sassunq und auch gar keine Möglichkeit bei einer Zusammenfassung ,
1wie sie damals gewesen ist . Ee ist ohne weiteres möglich — und

das wird sich immer wieder ergeben — , daß Parteien , die sich zu
gewissen Zwecken zusammengefunden haben , in dieser oder jener
Einzelfrage auseinandergehen . Darüber ist doch gar kein Zweifel .
daß in allen großen Fraoen kultureller Natur , die doch mit die

Hauptaufgabe einer Stadtverordnetenversammlung tn der heutigen
Zeit sind , diese bürgerliche vlehrheit zusammengebolten und ihren
Dillen durchgefetzt hat gegenüber allen Angriffen , die gegen sie ge¬
richtet worden lind . Als Ausdruck dieser bürgerlichen Mehrheit habe
ich e« in . den Fragen der Schule , in den Fragen der Kirch «, in den

Fragen der öffentlichen Wohlfahrt immer betrachtet , daß ein büraer -
licher Vorsteher die Geschasie der Stadtverordnelenve - fomm ' una führt ,
und in diesem Sinne habe ich auch meine heutig . ' Wahl betrachtet . "

Das ist deutlich . Mag Herr Dr . Caspari als Vorsteher der

bürgerlichen Mehrheit regieren und sehen , wie weit er damit kommt .
Wir wünschen ihm viel Glück !

ivas er gesagt habe , auch stehe . Herr St . dagegen versuchte seine

Handbewegung so zu erklären , daß er keinen Angriff geplant habe .

Aus die Frage des Verteidigers Dr . Kurt Rosense ' d , ob er denn etwa

. Schokolade in der Tasche qehabt habe antwortet « er , es fei bei ihm

üblich , gelegentlich beim Reden die Hände in die Gesäßtasche zu ver -

senken . Das Urteil lautete auf 1 5 0 M a r k G e l d st r 0 i e. Damit

war dann die Ehre des Herrn Stober gerettet .

Zünfzehn auf eine « Schlag .

verhasiung einer , . GenllemaN " ' Eirtbrecherbande .

In einer Weinwirtschast am Kaistrdamm wurde bei einer Sil -

oesterseier eine Bande von „ Genälemeneinbrechern "
verhaftet . Es waren junge Leute im Alter von 20 —25 Jahren , zum
Teil Söhn « gut gestellter Ellern . Die . Band « bestand aus folgenden
Mitgliedern : Erich Woppermonn , Georg August , genannt
N i c d e r m a y e r als Führer , zwei Brüdern namens Hans llnd

Fritz Bucksch , David Fischbach , Erich Murzick . Han »

Grgshand und Erich Dießler . Der Hauptführer
Woppermonn war zu der Sivesterjeier nicht erschienen und entging

so der Verhaftung . Die eleganten Herren pflegten in allen besseren
Lokalen von Berlin W . besonders auch in den Kaffees , den Likör /

stuben und den Dielen sttmdiq zu oerkehren . Sie waren gern ge »
sehen « Gäste, weil es ihnen aus Geld nicht ankam . Sie verstanden

es . andere Leute unauffällig über ihre Bcrhöltnisfe und Gepflogen -
hellen auszukundschaften So erfuhren sie leicht , wann ein Ge -

schäftsmonn , der im Westen wohnte , in seinem Berufe zu tun btftt «.
wann seine Frau ausging und die Wohnung ohne Aufsicht stand .

Ihre „ Arbeitszeit " waren die Stunden des Nachmittagstees von

4 bis 7 Uhr . Sie relchten auch vollständig aus , ihnen soviel Beut «

zu liefern , daß sie flott leben konnten . Durch lange Beobachtungen
kamen ihr Kriminalkommissar G a l z 0 w und seine Beamten aus die

Spur . Sie stellten nach und noch fest, wer zu der Bande gehörte ,
und paßten die Gelegenbeit ab . sie gleich im ganzen zu fassen und

unschädlich zu machen . Mit den jungen Einbrechern wurden auch

ihre „ Freundinnen " , also 15 Personen auf einen

Schlag , verhaftet . Der Bond « konnten bereit » 40 Ein ,

bräche nachgewiesen werden .

Tvnderzügc zum I . Märkischen Wintersporttag .

Falls nicht ein ganz plötzlicher Wctterfwrz eintritt , findet am

kommenden Sonntag bestimmt der Winterloorttog in Freien -
walde statt , zu dem das Iuqendomt der Stadt Berlin , der Nord -

deutsche Skiv ' rband und die Stadt Freienwold ' umfassende Vorbe¬

reitungen aetrossen haben . Am Sonntaa früh fährt ein Sonder -

zug um 7,10 Uhr vom Stettiner ssernbahnhof . 7,16 Uhr Gesund -

brunnen nach Freieniralde . Teilnehmer , die sich zum Uebernackten

anqemeldet haben , können am Sonnabend rackvnittaa um 2, 4. 5 35

und 6 40 Uhr fahren . Die Züge werden verstärkt . Zu o " « n dielen

Züacn berecht aen Sonnlagsrückfabrkarten ( 3. Klaffe 2 30 M. .

4. Klasse 1,70 M ). Rücklohrt am Sonntag abend mit Sonderzug

um 9 Uhr . _ _

„ Volk und Zeil " , unsere illustrierte Wochenschrist , liegt
der heutigen Postauflage bei .

Die amerikanische Treuhänder - Kommifflon , die seit dem 9. Ok-

tober v. I In Berlin weil ! «, um Ansprüche auf während des Krieges
in d : n Bereinigten Staaten - b ° f ch l a g na h m t e s deutsches

Eigentum enloegenzunehmcn und sich mit den Interessenten zu
belnrecken . verläßt Berlin am 12. Lam - or und wird in niv - MW

Zrit die größeren deutschen Städte besuchen , um dort in gleicher
Art mit den loka ' en Intercsstnten ,n Fühlung zu treten . Für etwaig «
noch in Berlin zu erledigend « Fälle wird ein Vertreter in dem bis -

hsrigen Berl - ner Bureau im Hotel Kasserhvf zurückbleiben ,
der mit der Kommission in ständiger Verbindung siebt

Winicrspsrl uns dem Mügnetse ? . - Wir werden ersuch > mttzutcilen :
Da am letzten Sonntaq der Pächter des Restaurants Bellevue ein

Eintrittsgeld von 30 Pf . für das Betreten seine , Gartens erhoben

und so den unentqelttichen Zugang zum Müggelsee von diese Stelle
aus unmöglich gemacht hat . wird auf den Z u g 0 n g vom , M ü g a e l -

Casino " , F r i « d r i chs ha g e n , Seestr . 45. aus hingewiesen .
Dort befindet sich auch die U n so l l sta t i 0 n der Arbeiter - Samariker -
Kolonne Friedrichshagen .

Der Bund Deutscher Wiekeroereine , Sitz Dresden , die Zentral -
organilation der deutschen Mielerschast , veranstaltet am 14. Januar
in Berlin 6 Massenkundgebungen . Die Hauptversammlung
findet im Berliner Lehrervereinshaus statt . Es spricht dort der
2. Bundesvorsitzende , Rechtsanwalt Groß , Dresden über die Pläne
der Reichsregierung zur Wohnunqsfroae . Der Redner wird die
Stellunqnahm « des Bundes Deutscher Mietervereine , Sitz Dresden ,
zur Goldmiete darlegen .

Da » Museum für Meerestuude . Georgenftr . 34/36 . ist vom
13. d. M. ab wie folgt geöffnet : Sonntag , Mittwoch und Sonnabend
von 11 — 3 Uhr unentgeltlich , Montag von 9 —3 Uhr für Schulklassen
unentgelttich . Einzelbesucher 0,10 Goldiyark . Jeden Dienstag um
12 Uhr Führung durch wissenschaftliche Beamte , Teilnehmerkarte
1 Gvldmark . Näheres hierüber belagt Aushang im Mustum .
t . Führung am 15. d. M. ( Prof . Brühl in der Abt . Seefischerei und

Meeresprodi - kte ) . 2. Führung am 22. d. M ( Prof . Siahlberg in
der . Abk. . Küsten - und Hafenwefen ) .

Unglückstage in England .
In B r a d f 0 r l brach im vierten Stock einer Weberei der Fuß -

boden unter der Last von 4 Maschinen durch und stürzte in dos
darunterliegende Stockwerk , das ebenfalls durchschlagen wurde , so daß
schließlich das ganzeGebäudezusammen stürzte und die
darin beiindlichen 40 Arbeiter verschüttet wurden . Die so-
fort eingeleiteten Rettungsarbeiten gestatteten sich schwierig . Am

Nachmittag war es gelungen , 2 Tote und 7 Verletzte aus den
Trümmern hervorzuziehen .

Der britische Admiralstab hat folgendes Kommuniaue ver »

ösfenilicht : „ Der Sekretär des Admiralstabes muß mit Bedauern

mitteilen , daß das Unterseeboot� . 24 im Verlaust eines Ma -
növcrs auf der Höhe von Porlland ge sch e i te r t ist . Es ist zu be »

fürchten , daß die ganze Besatzung verloren ist . Alle Bor »

sorge ist getroffen , um den Ort der Katastrophe oenau sestzustellen .
da man nur die ungefähre Lag « kennt . " Der Korrespondent des

Exchange Te ' egraph in PortMouth teilt mit , daß sich an Bord des
L. 24 zur Zell der Katastrophe mehr als 30 Mann befunden

haben müssen . Das Unglück ist durch einen Zusammenstoß
des U - Bootes mit dem leichten Kreuzer „ Relo -
lution " entstanden . Das Unterseeboot sank sofort , ebe eine Scha -
lupve , die besonders für dos Wiederflottmachen von gesunk » —- n
U- Booten eingerichiet ist , an Ort und Stelle sein konnte .

Grost - öerliner parteinacbricbten .
t . » « I , »«rl >n. «itte . Die iür beut « abend 7z-> Ubr anges - tlt « Ordner .

tonferen� finde : nl<bt in Kav- rlands [ftftfälen . sondern im . . Rosenthaler
Sof " . Stosentboler Str . 14. ftalt . Alle Ordner inlisscn crs - deinen .

tZ. »rei « Dempelhof . Mariendorf . Mo' Ienseld ». Lichtenrade . Anmeldun , ,ur
Zugendweikie und » um Sö- berettunasunierrtlbt am Sonnabend ,
12. Zanuar nnchin . » Ubr. T- Mpethof 2. Gemeindeschult . Werder . , Sck-
IZriedrich - Bilbetm - SlroKe . _10». arbt , �riebrichebr - ' en. S- nnobend . den 12. gar-' -' -' r. obends Ubr . Sler .
sammln » « bei Schott . IZriedrichNr . 81. Lichttnldervortrog de« Genoffon
« liivve ! - . Meine Erin . iicrungc » auo Acgopien . " Nachher gemIMiche »
Beisammensein . . . . .

131. Abt. - Viede - Ichönbarse ». Sonnabend , den 12. ltanuar , abendo 8 1"-r . mich.
tige stunlttonilrkonkerenz bei ttudasch . Uhlondtirabe .

Gesckästlick «? Miasttuna ? n .

Winte- ! a: son- ?c- «re - fi >- - s sni it »»ehai-<> Pin - er n. e- ch. n- b. ch . Sdaugec »
tlM . Dt»T« iitorpch «4t enrocliia Verannalsuiin b-. c-ct atinsiige (be-

leocnhett zum Kauf von «leidet . . Seid«, -. , uirti Wafchestofsen . Konfektion . Bett .
und Leidwäsche . Sardinen usw. Steg ausnahmslos guter Qualitäten find dt »
Press » «rftauulich niedrig .



Oewerksthostsbewegung
Taff vale in zweiter Auflage !

Es dürste vieüeüht nicht vielen in Deutschland bekannt sein ,
oasj die enH- ische Arbeiterpartei , die be! den jüngsten Wahlen einen

glänK - nden Sieg erfochten hat und beruf « ist , die Regierung zu über ,

nehmen , einem Gerichtsurteil des obersten englischen Gerichtshofes
ihr « Entstehung verdankt . L » einem Prozeß wurde im Jahre 1899
eine Gewerkschaft haftpflichtig gemacht für die wirtschaftlichen
Schäden , die den betreffenden Unternehmern infolge einer Arbeits ,

einstellung entstanden waren . Dieses Urteil , bekannt unter dem
Namen Taff Aale , bedeutete praktisch die Abwürgung der

Gewerkschaften . Um sich gegen diese Praxis zu wehren , b«.
schlössen di « Gewerkschasteu Englands , bei Parlamentswahlen selb -
ständig vorzugehen . Es ist ihnen mich gelungen , in der darauf -
olgend « Legislaturperiode ein Gefetz zur Annahme zu bringen ,

- as eine Wiederholung derartiger Urteile ausschloß .
An dieses Urteil wird man durch ein Urteil des Land -

zerichtz II Berlin erinnert . Ein holländischer Kaufmann hat
»egen die Reichsgewertschoft der Eisenbahnbeamten und Anwärter
inj » deren Führer Menne , Tänzer und Scharfschwerdt Klage auf
Ersatz der chotel tosten erhoben , die ihm durch den Streit
-l wachsen waren . Das Landgericht hat die Beklagten gesamtver -
imMich zur Zahlung oerurteilt , wobei es in eingehender
Legründmrg das aan den Beklagten in Anspruch genommene
Nacht zum Streiken verneinte .

Ob . nach Ansicht des Landgerichts , die Eisenbahner ein Recht
zur Arbeitsniederlegung nicht haben , ist nicht von entscheidender
Bedeutung . Entscheidend ist, daß nach dem als Kuriosum zu be - ;

trachtenden Urteil nicht die Eisenbahnverwaltung für
nnep Schaden hasibct ist , der durch eine Betriebsstockung entstan -
>en ist , sondern die Organisation der Eisenbahner .
Ein derartiges Urteif , wenn es rechtskräftig und in di « Gerichts -
sraxis übernommen würde , könnt « zu allerlei hübschen Konsequen-�
>«n führen . Vorläufig halten wir eine derartig « Möglichkeit jedoch ;
für cusgeschlossen und begnügen uns damit , das Urteil als Aus
fluß weltfremder Rechtsprechung niedriger zu häng� "

zu madhen . Ein Beispiel ist bezeidbnend . AngebliS soll der Fach -
gruppenleiter gesagt haben , doß im BaugewerlSbund von den
Töpiern nur now lö zahlende Miiglieder vorbanden sind . In
Wirtlichkeit bat derselbe erklärt , daß der . Perein der Töp ' er '
lSyndikalinen ) jahrzehntelang nur aue 18 bis 19 zableiidcn Mit «
gliedern bestand , volUiär . die einflußlos war und jetzl als Hyäne
da « Scdlachiield des ArbeiteibiuderlomrikS nach Mitslietki » ab -
sucht . Festzustellen wäre , daß in Veilin die Faldgruppe der Töpfer
im Baugewerisbund nabezu K( X) Mitglieder zählt .

Der Fawgruppenleiter : Max Kemnitz .

ZehusiunSentag in üer Zementinüustrie .
Für Christliche und Hirsche .

Der Arbeitgeberverband der rheinisch - wcstkälischen Zement -
Industrie läßt durch die Telegraphen - Union triumphierend der -
künden , daß er mit dem Zentralverband der christlichen Fabrik -
und TranSporlarbciler und dem Erwerkverein für Fabrik - und
Handarbeiter sHirsch - DunckerieinArbeitszeilabkommen vereinbart hat ,

. wonach ein weiteres Glied der großen Rohstoffgeweibe zum
Zehnstunden - RormalarbeiiStag übergeht . Tie freien Gewerk -
schaflen haben sich von diesen Veiboiidlungen ausgeschlossen . '

Wenn die Christen und Hirsche ihren Organisationen nur durch
einen . Zehn st unden - Ror malarbeitstag ' . und das in
der Zementindustrie , aushelfen z » können glauben , dann ist
es schlimm um sie bestellt . Nicht sie , sondern da « Unter -
n e h m e r t u m hat den Borteil von diesem Verrat der Arbeiter -
interessen .

Achtung , Töpfer !
Vom verein der Töpier lShndikalisten ) wird ei » Flugblatt ,

ietitelt . Der Töpfer ' , verbreilet . in dem die bekannte » phraien -
saiten Glblaiwörier wie Burgfrieden , Durchhalten . Wohlleben der
Zührer , Hilfsdienstgeietz , Plaiiwirlkchas ». Steuerreioim . inm Jabre
vonzenwirlschost usw . die größte Nolle spielen . Daraus einzugehen
ohnt nicht . Daneben wird aber fürchterlich gelogen , um Stimmung

S

Merkwürdige Naturalentlohnung .
Eigenartige Enllohnnngsmeihoden werden aus dem Ruhr -

gebiet gemeldet . Obwohl die Mark bis fetzt stabil Ist , scheint man
zur Lohnzahlung in Naturalien zurückkehren zu wollen . Di «
Luxemburglsche Bergwerks - und Hütt « n - A. - T . hat ,
wie die Verwaltung den Arbeitnehmervertrctern mitteilt , einen
größeren holländischen Kredit zur Fortführung ihres
Betriebes erhalten . Für einen erheblichen Teil dieses Kredits mußte
die Gesellschaft nach den Bedingungen des Kreditabkommens
Lebensmittel in Holland ankaufen . Aus diesem Grunde sieht

e sich veranlaßt , den Arbeitern « inen Teil dos Lohnes , etwa ein
iertel , in Lebensmitteln auszuzahlen . Der Bericht verrät leider

nicht den Namen der holländischen Gesellschaft , die den Kredit
gegeben hat . Die Annahme , daß es ein dem Etinnes - Kon -

z e r n, zu dem Dcutsch - Luxemburg gehört , nahestehendes
Unternehmen ist , läßt sich daher nicht nachprüfen . Trifft sie
zu , dann würde hter mit den Lehngeldern der Arbeitnehmer eine
lukrativ « Einfuhr betrieben und obendrein dem Handel und
den Äonsumgenosftnschoften eine unlautere Konkurrenz
gemacht . Empfehlenswert wäre eine Feststellung , ob die als Lohn
gewährten Lebensmittel nicht anderwärts im Preis « billiger zu
haben sind . Ein Anlaß , zur Naturalentlohnung zurückzukehren und

den Arbeitern Lebensmittel an Lohnes Statt zu geben , während sts
vielleicht mit ihrem Lohn andere Waren kaufen wollen , liegt für
die Arbeiter jedenfalls jetzt weniger als jemals vor .

Augeftellle im kohlcngroßhand - 1 erhalten morgen Sonnabend ,

spätestens am Montag 29 Proz . des Dezembergrundgehalts als Bor -

schußzahlung für Januar .

Der Streik der deuischen Seelcut « der im Hafen von Hull
vor Anker liegenden deutschen Schiffe hat sich aus _

einen 8000 -

Tonncn - Dampjer der Hapag ausgedehnt , oer in London in Dock liegt .
Im Hasen von London hat die Besatzung des deutsche »

Dampfers „ F r a n k e n w a l d", der soeben aus den Bereinigten
Staaten eingetroffen war , sich dem Beispiel der Lameraden von Hull

angeschlossen .
Die streikenden Seeleute verlangen Löhne aus Grund de ? briti -

schen Sätze . Di « Dockarbeiter von London haben sich aus Sympachi «

geweigert , das bettessende Schiff zu entladen , bevor die Deutschen mir

ihren Forderungen durchgedrungen sind .
Es verlautet , daß der Präsident des englischen Seemairnsver -

bandcs lebhaft für die Erfüllung der Lohnforderungen der deutschen

Matrosen eintritt . Er erklärte gegenüber einem Journalisten , daß
die deutschen Löhne , in englische Währung umge -

rechnet , nur zwei Pfund Sterling im Monat au » -

machen . Man müsse oerhindern , daß die Deutschen durch die Be -

zahiung zu niedriger Löhne den englischen Schissern erheblich Kon -

kurrenz machen .
Die Hafenarbeiter hoben die Löschung der Ladung des deutschen

Dampfers . Frankenwald ' wieder aufgenommen , während die Der -

Handlungen über di « Löhne der Besatzung fortgesetzt werden . Der

deutsche Konsul hat di « deutschen Reeder aufgefordert , an der Kon -

ferenz in London teilzunehmen , auf der Bertteter des beut -

schen Seemannsbundes über die Löhne der Besatzungen aller beut -

schen Schiffe , die in britische Häfen kommen , beraten werden .

Generalstreikparolen im Ruhrgebiet aus Anlaß der Abwehrt « »

wegung der Metallarbeiter gegen die Aerlängerung der Ar -

bcitszeit werden von der gesamten Porteipresse zurückgewiesen . Ein

Generalstreik in dem Ausmaße , wie er geplant ist , fei von so be -

deutsamer Art , daß alle Instanzen , die dazu beruft » ftien , nichts

unversucht lassen dürfen , ihn zu vermeiden .
Die Betriebsräte der Gewerkschaften t » Solingen haben

beschlossen , heut « in den Generalstreik einzutreten .

«cht »»», «SPD. - Buchdruik » » « « » » » » ( ««»irt 8) . Msre » i . Soniiabend .
- dcud » 7V4 Uhr. bei Eohlk «, Öermamiftt . 189, Zusammenkunft . Wichtige Tage ».
ordnung . Der Ausschuh .

Oh« . sLchn - rnewrrlstaft im AD» . ) , Praoinzlalverband »eriin . Boll -
sikung morgen . Sonnabend , 1!hr, Aoönische » Giimnastum , Inselstr .
C Bericht oem Derbandsrag in Halle . I. Die Neuwahl des Lorslaubes .

Berantworillch ( Ut Politik ! Ernst Seiltet ; ZSirlschast : «' tnr SatetB »«:
Sewerkslbaftsbewegung : F. Etzk- rii : Feuilleton : «. s . Dlicher : Lokale »

und Sonstiges ! Frist »- istädt ; « n „ igen : Sh. »l - ck«: . amtlich in Berlin .
Dorla » : «orwarts - B- rlag « . m. b . H. . Berlin . Druck: BormSrls - Buchdruckerei
unb Berlaasanstalt Paul Singer u. Co. . BeiNn EW. 68. , Linbenstrah , 3.

Hier, » 1 Beilage .

URANIA Tauben -
Str . 48 49

Sonn : beml , den 12. Jtnuir , t Uhr,
Sonntag , den 13. Januar , 6 u. SV? Uhr :
Ganz neuer Fiimvorlrag Teil III

Kapitän Karl Herbert , Hambuig :
Hit den Aonudetersciiilf netb Siianeiib .
Kit Post -D. I . S., L- Ges. nach Bnsilien und

IrgeitiBien .
Vorverkauf : Uranlakaase ,

Wertheim , Kaufhaus des Westens .
_ sugend icbe zurelassen _

T RAURINGE
mjed , Qrößeu Qualität , stets
vo. - rät,nurbilI Preisberechn .

M . Dinse , Juwelier
Ucbtenbarc , Prankf . Alice ZOZ
Nähe tSahnh . Licntenb . - Friedrichs )

» W Teloph . Lichtenberg 3322

HandtCcher , Hem¬
dentuche , Damast ,

OimJl , Linon ,
Züchen , Inlctta ,

Bettlaken usw.
zu konkurrenzlos

blUlgaten Preisen

üfasdiBfaSrik Einhorn

i1eokailD. llerrsiirtlutr .31
an d. Hermannstr . )

Milliarden sparen Sie�a
bei ERICH SCHULZ

ikSltn , Kal »rfFrledr . - Str . 22a
an der Weichselstr .

Forden Winter : Strümp . waren , Kln-
dertrlkoil , Trikotagen , Kindcrswea -

Wolln aren , Damen - Schlüpfer ,
Wolle , Nähgarn .

Isdilas
Sonmags von 10 bis

Ii «Situ. Geil i.
Mal. IST. bull.
Inalitasit . tot.
« - II . 1 - 4

12 Uhr. Jacoby .

Korb - u . Rohimftbel
Elg . Fabrik . stets her -
vorrag . Neuh . Graäus -
wähl . Hillige Preise
Ednond PeS. Bln- MnkiUi
Berliner Str . 14, Nähe
Hermannplatz —Tel
Neuköiln2264 Repar ,
sämtlich . Korbwaren

froft
benlm vertreibt gcher
Prostlkon baisam
M I. — Offene Frost -
wunden h' ilt rofdi
FrosiikonsalheOOPf .
Erfolgreiche Wirkung
auch in veralteten
Fällen , ffn Drogerien
erhäliiich , sonst bei

Oito Reichel
SO, Cifenbahnftt . 4.

Großer invenfurVerhaul !
Nur 2 Tage . Freitag und Sonnabend .

Oberhemden m vielen Farben mit 1 Kragen

. . . . . .

6 95

Oberhemden , weiß , mit prima Piqu € - Einsatz . . . . . 695

HerreneSocken , starke Qualität

. . . . . . . . . .

0M

Herrensliandschuh mit Futter

. . . . . . . . . .

I "

Damen - riemden u . « Beinkleider mit Stickerei . . 19Ä

Prinzeßröcke mit breiter Stickerei

. . . . . . . . .

495

Untertaillen mit Stickerei

. . . . . . . . . . . . .

095

Damen - Strümpfe , feine Baumwolle . .

. . . . . .

0 "

Damen - Strümpfe , prima Seidenilor mit Naht

. . . . .

1 "

Swinemiinder Wäsche - Haus
Swinemünder Str . 74 ( Nähe Bahnhof Gesundbrunnen )

Volkskleidung

Kosen
Gummimäntel
Sport - Anzüge

Manch eeter u. Loden
Hemden , Socken

Unterhosen

Berafskleidung
Oute Ware !

Billigste Preise !

Gerh . Kohnen
Neukölln

Hermannstr . 76/77

Hosen
Inventar - Aosverkaat
vom S —19l Januar
IrWhttm 5 IL n
DmaiMks. . 8J0 . ,
tetr . Hna
Izi -Initi . I3ja . .
Wül- lopjn » I». 7$ , .
WististiliM „ 2 ,00 . .

bnr. caa ,. 3,50 , „
lilliie lerrtModtn.

MOocGtä- aiidbiGl r-
Hosetl - Zentral :

Rflgcner Strafte 23
blauer Lauen

i. 4. Knnititnh nä
BilnM i mill4 nssai

(iKrlllfnrr .Tlucel,

Ihne " " " "
aröeiäer - Beruls - Hieldunö

Golflmark

Kronen u BrQckenzShne V. 3 Gold
mark an. Weitgehende 3- Jahre - Garantie
Teilraniung gestattet . Zahnziehen bei
Bestellung von GebiS gratis .
Vorzelerer lOProa . Rabatt !

ahn - PraxisHalvaiii
Danziger Straße 1 ( Ecke Schönhauser AMeeV

Inventur - Ausverkauf!
Bedeutend herabgesetzte Preise

vom 11 . bis 24 . Januar

Plauschmäntel . . . . v - M. 7. — an
Pantasietnäntel . . . v . M. 15 . — an
Wundervolle Mäntel in

vier Farben vorrätig . . v . M. 13 . —an
Entzück . Strickjacken . v . M. II . — an
Bildhübsch . Seidenjump . v . M. 10 . 5 » an
Reinwollen . Kammgarn «

Kleider . . . . . . .v . M. 16 . —an
Atfenhautmäntel . . . v . M 20 . — an
Kostüm - Röcke . . . . v . M. 6 . 80 an
Ein Posten Herren - Ulster ) j ®* " * . ,
Ein Posten Herren » Anzüge ) prelswerl ! j

Anzahlung gestattet !

A. KlISÜlCl , Damenmäntelfabrik

Rcinidcendorfer Strafe 13

Sport * u. WlrtscbaftSjOppea von 14 —40 Rmk. , flotte
Breeches * a. Rettetielel . Hosen von IS—3t Rmk. , Mtl . .
Arbsltshoscn in ( eidgrau u. schwarz , sowie weit im Gesäss
und vortiigl . verarheit - le Arbeltshosea aus Cord - Samt -
manchester , engt . Leder «, Ptloi «, Stoff , und Zwirn .
hosm , 6 —20 Rmk. . Monteur . Aarügo , Schtosserbemden ,
Normal . Makko . Unterhemden und Hosen , warme
Strickwesten . Barcfaend * a. Einsatz - Hemden , Socken ,
strümpta usw . sowie ersts ase ge unu preiswerte ,
handgearbeitet - , kernig , wasserdicht und wetterfeste

Sport - d . Tonren - Schuhe dolUÄÄ
in ganz senwerer u, leichterer Ausführung , 20 —30 Rmk.
nrima Kav. . , Reit - , • , Kropf , n. Inftr . . Schaftstiefel .
; ü —30 Rmk , Strapazler - u. SlraBcnsohnhe , MiL- Schnitt
mit s- . aiker Sohle , mit u. ohne ranzer Sonlenbcagelung ,
10 —14 Rmk. lerren - Sonntags . , Spart - a. StraBen *
schabe , konkurrenz os billiget .
Roujoiw de 8 täglich aul weitere Empfehlungen hin
Ot - lTCISf seitens alter Kundtchatt neue Kunden von

weit und breit Zwecks Einkauf nach hier kommen .

tfoUermannjerreD . Sport- o SeMIeiijW
l öiler . hträ , HCllcnderbtrafpe 64/05

unweit Bahnhof Fi ankfurtegAllee — Gesthättszeit 8' / «—ft Uhr .

t . Etage 1. Etage

Willst Da
Deinem Mann
was Kaulen ,

mattt zo

lauten .
Berufskleid uag
StrlcKwestea
Trikotagen

Socken
Taschentüclier

A. Anders ,
Beusselstr . 25

- Garderobe -
sehr preiswert .

Herren - Damen -
Anzüge, Wänte!. Klsidn, Hinsel

Paletots. Cutaway, Kostüme. Hüde.
Hosob. Stridijadia

Teppiche , Brücken , Gardinen

Stepp - und Ruhebettdecken .

Bequemste Teilzahlung .
Gebr . Kassner

zu herabgesetzten Preisen !

vom 7 . bis 20 . Januar

Wlnler - MSalellLiÄh ' ir4n -und 1250 15M 21M h « I9500

5759 57 - 3 97 » w. 19500

<5750 2900 39 » bi . IIOM

590 gw 1350 bi , 3950

975 J450 1750 bU 450c

I750 21 » 29 » bi , 47M

Extra - Änsebote
In Flanel - and ToHe - Biasea . Teile - and Seiden -

VieiServ . sowie ünlerrödien in BoDertl
biüiden Dreisen !

Dömen - Con/eKti ' on tL *

Velours de laice

WiBler - Manls !

Kleläer Crr . ond
losl - Rficie » Lei § 7Ä
Emnwnr in Knnsteeids und Wolla ,
jlUUUDl haadgebtLkeit . . . .

WoU - WeslenÄrÄS

FiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiHiiiiniiuii

vom 7 . Januar bis 20 . Januar

BttlUStie Baflslc
,ar BlM6n 1SÄS 15 pt

Geslrtiüe Tcnnis - fflanaic 1 . 10

Popeline - Slofle ,ra�el %n„ s,tÄ 1 . 45

Aparle Slrelien

GesirciSie FroBesloifc 2 . 45

Reinscld . SirciL u . Kaws Mrä . �. 2 . 75

Eitra Wlliiss WM !
Reinwollene KostQni - Ciieviot 9 aa

aar msrias 130 Cd bt . it . | 9tSt Mel. r Mf Sf V

Special

Hepmnn Perl
QhcrhH�nburg , Wtlmerjdvrfarjtr , 46

� Li/ / 1mor�cr

g( ßi &
Charlottenburg

Wilmersdorferstr . 59
( Zwischen Kent - u Pesta/ozn ' sir . )

zu herai ) ( ! e $cizicn Preisen !
838888888, „„„Hg,,, , ,, „ß88>888VII»88I888888»88»,UI88„, »88, «8, 8, ,888888,

itadras - Gardinen 155J is7 *

Kfinsiler - Gardinen c- . »«- wn 0 " 1 2 "

Haid - Siores 6S ®

Wölben - Siorcs Z5 ' ° 4s -

Madras • Sloilc »*> - ***■ � B' S. 1 7 "

Efamine � » • « l0ä i *

Extra - Angebote
eied . Beiiaeäcen und Hain - ttorn , Diwan , und

Tisdidcdien . Prima Bannen - Dechen , weifte
bannen , w a! ! en Farben

. . . . . . . . . . . .

. . 1 . 25

weziai - TicujLS

nenPe " ?
Kleiderstoffe

' Charlottenbürg , MlmerjdorfersK TJS' IJü



Kr . ? S » 47 . ? ahegoi »g Lrrltag , 11 . Januar 1924

Mirtsthcrst
Lapikalisiische Handelspolltik Sowjetruglaads .

Wie die Russische Telegraphenagentur meldet , stand im Mittel -

puukt der Konferenz der B- » ollmächtigten der Sowjetrepubliken
für Außenhandel ein Bericht Krassins über den Außenhandel de ?

SowjetbundeS im Wirtschaftsjahr 1922 ' 28 mit programmatischen
Darlegungen über die weiter « Außenhandelspolitik der Sowjetregie -

rung . Wie Krasstn mitteilte , wurden im Jahre 1322,23 Kowjetwaren
im Werte von 210 ( 508 000 Goldrubel ausgeführt , somit mehr als
das Doppelte der Ausfuhr im Vorjahre . All « Anzeichen sprächen
dafür , daß im kommenden Wirtschaftsjahr « die Ausfuhr nicht unter
einer halben Milliarde Goldrubel betragen werde . Der Getreide -

ausfuhrplan von 220 Millionen Pud werde lückenlos ausgeführt wer -
den . Der Ausbau der Kredit « für die russischen Getreideoverationen

schreite erfolgreich fort . Mit der neugebildeten engliscy - russtschen
Gelreidehandelsgesellschaft seien drei Verträge abgeschlossen worden ,

ferner Verträge mit einer großen französischen Firma , mit öfter -
reichischen und holländischen Gesellschaften . Danach würden Kredite
aus dos in den Sowjethäfe » lagernde GetrcZde gewährt . In der
Ausfuhr von Holz . Flachs , Rohöl und Rauchwaren sei ein bedeuten -
der Fortschritt zu verzeichnen . Die Einsuhr sei qualltativ zu «
sammengeschrumpft , wodurch die aktive Handelsbilanz
dauernd gesichert werde , und habe sich qualitativ dahin geändert , daß
die Einfuhr von Gebrauchsgegellständen so gut wie « i n g e st e l l t sei .

Die nächsten Aufgaben seien weitere Heranziehung
des Luslandkapitals , Förderung der gemischten Gesell -
schaften , größere Mannigfaltigkeit und Intensität der Ausfuhr , Aus -

fchaltung jeder Vermittlung . Die Sowjctregierunq werde eine
„ Warenintervention * nicht zulassen . Sie könne der Bauernschaft in
deren eigenem Interesse nicht billig « Auslandsware auf Kosten des

Wiederaufbaues der heimischen Industrie liesern .

Zum Schluß erklärte Krasstn : Der Wirtschaftsaufbau eines

jeden Landes erfolgte stets unter Mitwirkung fremden Kapitals .
Es naht der Tag , an dem das Luslandskapitol uns Anleihen ge¬
währen wird . Di « Interessen des Auslandes selbst erfordern dies

gebieterisch . Es ist aller Grund zu der Annahm « vorhanden , daß
das neue Wirtschaftsjahr uns Auslandkredite bringen wird . ? n
welcher Form das erfolgen wird , steht noch dahin .

Sänues kaust Mühlen in Polen . Wie uns au » Krakau ge¬
drahtet wird , erwirbt Stinnes zurzeit in Galizien mehrer « Mühlen ,
welche Oberschlesien mit . Mehl versorgen . Es handelt sich um
modern eingerichtete Betriebe . Obwohl die Produktionskosten
relativ niedrig sind , übersteigen die Preise doch nicht unerheblich die
von Kongre�polen und Posen . Di « neuen Stinnesschen Erwerbungen
verbleiben im Zusammenhang mit seinen oberschlesischen Interessen .

Rossische Bastellungen in Frankreich . Di « Eowjetr « gierung hat
französischen Firmen die Ausführung aller Apparate übertragen ,
welche durch die Einführung des Metersystcms in Rußland erforder -
lich geworden sind . Wie wir einem Drahtbericht aus Moskau
entnehmen , bildet sich zur Durchführung dieser Transaktion , welche
300 Millionen Frank beansprucht , ein eigenes Konsortium . Letzterem
fallen öl Proz . des Gewinnes zu . Ein Teil der Bestellungen wird
in einer in Moskau zu errichtenden Spezialfabrik ausgeführt werden .

■ bb

IWSlitor - SiMläfiVerKaill bmge Gcldm�lgprebe !
Wer » exv zu vlitwer , « a prA7 PVfra . Ilahaff EiBMjmie erteiWcH Will , der Komme » eiert aue Biniianie
Coiöntantpreisaa und lv Sri vi f . « EA . l U KUUCIH werden am Wunsth gegen anzahinng reserviert

Herrenstoffe 4- 98' 8- 45' 9' 75 usw- "• äto * �Uevie Sel?e. s.efini!tCTt). fi.r0.Be! 7,9S n. 10 % Eilra-Raliatt

Damen - Manfelstoffe Noppen - Es,timo
on , , Rn . 9 . lno/n Fltpa d.fi Chine auch m au « . . . . . . . . .. . . . .«eter 8,80 1 10 % Exlra-Rabatt

In allen Farben am Utrer . . . «- ter d. Vii , k ,hu , iU . 0U , ll . vv , IL . öU Ii. Ill /o Ui� üöll�il ßjjzsgxzjg lVoll - mit Sel«Ie) in allen Farbe » . . . . . . . . . . .Meter B,fiD D 1fl0/n EltPÜ- Rlllllltt

Gabardine ÄS01� . 130
. cm � " . rekhUc.hf;r . FÄ 8. 95, 6. 95, 9. 55 1. 10 % Extra-Rabatt yndener Köper - Samt . » Farbe » . . . . . .. . . Met « 8,90 , 11,40 n 10 % Extra-Rabatt

Popeline reinewoiie , ca. IM SN breit , in jroaer parbenaoswahi . . . . Meter 5. 60 d. 10 % Extra Rabad RIoderne Sebolten II . streiten kOr Kleider , Olnaen nnd

Ko! ienne�� ' Manzb « . na - r, «h»nea Farben - ordment . . m « « ll . 10 % EM- RabaU Röcke Meter 1,90, 2,40 , 8,10, 3,80 , 8,65 , 5,10 o. 10 % Extra-Rabatt

Außerdem ganz besonden dre $ cs lader iüWüsdiesloUen . Leinen - nnd sänifl . BanniwoHwaren » ÄS ,

U ANS PRANGE / Berlin SO . nur Wiener Straße 15 , am Görlitzer Bahnhof
a E « ■ « ii na Gß« » » " W « - • ■ m an '

Uelenutf der Berliner Benmleiiverclnlä nng . BoddMibnsfallon OmnlenslraBe . StraOenvabnllBieii 4. jo , 44 H,

Grünberg5
Inventur - Verkauf !

Trotz der ganz bedeutend herabgesetzten Preise

gewähren wir vom 12 . —15 . Januar bei jedem Einkauf

5 Proz . Rabatt !
Es bietet sich dadurch eine selten günstige Kauf¬

gelegenheit in Kleiderstoffen , Baumwollwaren ,
Wäsche , Damenkonfektion , Trikotagen , Gardinen ,

Herrenarükeln , Weiß - und Kurzwaren .

M. Grüniierö NM Schaneb " < !
Hauptstraße 17

Gr . Inventur - Verkauf
bis Dienstag , den IS . Januar

In allen Abteilungen deS HanseS bringen wir große Lagerpoften

von Wert nnd Qualität weit unter Preis !
Sin Lagerbesuch während unseres Znvcnlurverkauss bringt Zhnen bedeutende Ersparnisse

K. Äseph S- So . ,AeaMn , VerliiterSir . S1' K
Wn Sei « « Iii du Zell c « v. l W Us Z M KiMa



Dnstr

dicslährlger
Saison - Aosvcrhaul

bietet eine ausserordentlich günstige Gelegenheit zu enorm billigen Einkaufen

Kleiderstoffe

Blusenstoffe haboeb « Streiten

. . . . . . . . . . . .
Meter l25

Zibeline preVütcbe HeaeUelderstoSe , doppallbreit , , Meter 1��

Bopeline wlt Seide . «leppeltdreN

. . . . . . . . . . . .
Meterl85

Kleider - u . Rockstoffe 295

Wo ' lene Flauschstoffe farMSntel . 130 ei» breit , Meter 285

la . Reinw . Kammgarn- Cheviots 295

Reinwollene Gabardine iloÄ ' � . ÄS75

Baumwollwaren

Hemdentuch tflr Leib - nnd Bettwieehe , , , , Meter 5S PI

Linon tor feinere Visehe . . . . .. . . . . . . .Meter 70 Pf.

Louisianatuch , ISO ea breit

. . . . . . . . . . .
Meter l75

Drellhandtücher geeismt nnd gebindert . . . Stack 65 PI

Bettlaken fertig genlht

. . . . . . . . . . . . .
Stück 295

Fertige Deckbettbezüge mm Knspten . . Stack 485

Kopfkisseninlett fertig geniht . . . . . . . .stack 225

Wasdistoffc

Musseline gnta Oneatu , neue Muster . . . . . . .Beter 95 PI

B' wolL - Flanelle far Blusen nnd Hemden . . . Meter 95 Pf.

Vollvoiles bedruckt , habeche Streiten nnd Keree . . Meterl35

VollvoileS bedruckt , moderne Muster , 110 « W breit , . Meter 2 25

Reinwollene Musseline gnte Qneiitueo . . . Meter 285

F rOtteS neueete Streifen , 100 em breit . . . . . . . . . Meter 295

| Herr . - u . L) am. - Regenschirme * ' ' FuT�Ms ? " 39S |

Strümpfe� Herrenartikel

Damenstrümpfe eehwer « oder tnrbig . . . . .Peer
ens Knnetaelde , kleine Webefehler ,

Uamenstrumpre Khwm oder ferblg . . . . .Peer

Herrensocken Teretirkt , moderne Farben . . . Peer

Herrenkragen weieh piqni

. . . . . . . . . .

stack

Strickbinder moderne Streifen . . . . .. . . .Stack

Pique - Oberhemden Ä ' Ä�eSÄ
Wollschals gnte Qnelitit , sparte Farben . . . . bdek

45 pt .

l50

58 pt

35 pt

40 pt

650

195

Bedarfsartikel

Strickwolle 39 Pt

Jumperwolle moderne Ferbea . . . . fiO - Gremm- Lege 65 Pt

Zwirnspitzen bte IS , cm brell . . . . . . . . .Meter 12 Pt

Kloppelspitzen nnd Einsitse . 6 - 10 cm breit . Meter 25 Pt

Tüllspitzen für Hlelder . elegante Muster , OOombr. Mte. 250

Wirtschaftsschürzen ia Quaiitit , 110 cm weit . . 245

Strickmützen tar Knaben nnd Mldcben , riele Farben 95 pt

Wäsche

Damenhemden mit H» ue « m « d

. . . . . .. . . . .

I95

Damenhemden mit Sttekerat nnd BOrdcben . . . . . . 2 95

Prinzessröcke <ni Kenforei Bit Sohlaanm

. . . . . .

496

Untertaillen mit acbmalan Achseln

. . . . . . . . .

95 Pt

Damenbeinkleider Knieform mit soeker *

. . . . .

246

Barchentnachtjacken mit

. . . . . . . . . .

. . . . . .. 350

Garnitur Hemd nnd Beinkleid

. . . . . . . . . . . . . .

3 90

Einzelne nnd angestaubte Wasdicgcgcnstandc , Rote n . Absdintttc von Wascfarioffcn , Wollstoffen , Hcmdcntnchen . Handtücherp nsw .

Mongenabgabo vorbehalten . ZU bedeutend herabgesetzten Preisen . Verkauf soweit Vonat

Kaufhaus Singer & CR- Chausseestr . 61 - 62
Geschällszelt von 9 — ' i . l und von 3 —7 Uhr . MtHag » ron V. l - 5 Uhr geschlossen .

Inventur - Ausverkauf !
Schluß am Donnerstag , dem 17 . Januar !

Hausklciderstoffc
doppcllbreit . . . . . .. . . . .Mir ,

Biusenflanell
moderne Streifen , gute Qualität . . Mir ,

Blusenstreifen in Popeline und

Fould , hell und dunkel

. . . . . .

Mir .

Kostümstoffe 140 br. , modem .

englischer Geschmack . . . . . . . . Mtr .

Popeline m. Kunstseide , doppell -

brelt , in schon . Lichtfarben , Streifen . Mir .

85 »
I45
1 "
490

2 "
Kleiderstoff - Popeline reine O�5
Wolle , doppeltbr . , L gut neuen Färb . , Mfr . m

390
2 "
495

Kleiderstoff Streifen uJWo , tnod .

6oöe Muster . schwereWare , 110cm br , Mtr .

Damenröcke aus hallbarem
Stoff mit hübscher Knopfgarnitur , .

Damen - Cheviofr ock
marine , mit Tressenefnfass . u. Stickere

Damen - Che viofrode
marine , mit kunstsd . Streit . u - Knopfgam .

Morgenröcke au * Ftanaii
extrawell , m. breit . , fesch . Schalkragen

Damenmäntel aus Fiausdui

m. Gürtel in versdi . Färb . u. Macharier .

Backfischmantclaus Flausch

stoll . moderne Form , reich besetzt . .

Kinderkleider in allen

Grossen

. . . . . . . . .. . . . . . .

79!
9 "
985

17 "
4 "

88 Pf .
Hemdentuch
80 cm breit , prima Ware . . . Mir,

Louisianatuch Qf )
80 cm breit f. Bett - u. LelbwSsche , Mtr . wf Mm P' -

Laken - Do wlas Q85
144 cm breit , prima QualiMtt . Mtr . &

Nessel - Laken Q75
fertig gesSumt ohne Nah ! . . . . . .

Züchen QO
80 cm breit , in verschied . Mustern , Mir , Pt-

Handtuchstoff
In Gerstenkorn . Drell . . . . . Mtr . % U PL

Wischtücher
In guter Qualität . . . . .. . .. . . ™

Stubenhandtücher
Damast Drell .

. . . . .

. •

Künstler - Gardinen 495

engl TülL 2 Schals . 1 Querbchang 7 . 40

Künstler - Gardinen Q75
Etamine , la Qualität

. . . . . . . . .

. . 7

Bettdecken 19 00

über 2 Betten , engLTfllL gute Qualität I Mm

Wollstoff - Kindcrkleid Q50
kar . u. marine , nett verarb� Gr. 60 —90 wr

Emaille - Eimer 1�5
grau gespritzt

. . . . .. . . . . . . . .

Emaille - Eimer d45
grau und blau . . . . .. « » » » » » »

85
48

1 "

Herren - Norm alhemden
wollgemlscht . alle Groben

. . . . . . . .

Herren - Norm alhosen
wollgemlsAt alle Grüben . . . . . . . .

Einsatz - Hemden
Mako , mit feinen Streifen

265
A65

265
Sportwesten tür Herren und C90
Damen , in verschiedenen Farben . . . .

�28Damen - Schlüpfer
Baumwolle . Trikot

. . . . .

Futter - Schlüpfer 065
für Damen . In verschiedenen Farben . Mm

Barchent - Hemden 095
für Männer , gule Qualität , . . . . .

Damen - Strümpfe 4C
englisch lang , ohne Naht . . Paar P�-

Damen - Strümpfe «nfiLig . fiQ
schwarz , ledert « grau , mode , Paar Pf.

Herren - Socken 4Q
grau , Baumwolle . . . . .. . Paar

Herren - Socken JTQ
gestrickt • • • • • • • » • • • • Pboc

Herren - Socken
farbig , mll Doppelsohle . . . Paar WO PL

ReinwolL Strickwolle
50 Gramm • • • • « • • • • • • • • «

Linolcum - Laufcr
Meter

Pf.

45 pc

2�0

Herrcn - Filzhfifc 095
moderne Formen und Farben » » « » , mm

Herrcn - Strickbindcr 4C
moderne Streifen . . . . . . . . . W P*.

Gummi - Trager
für Herren , in bester Qualität , Paar 7 PL95
Sport - Servif . u . Kragen | CO
in modernen Streifen . . . . . . . . WO PL

28 pl
Taschentücher
für Damen und Herren . Unon

Taschentücher Oft «.für Damen , Batist mil bunter Kante « ■ W

Taschentücher för Herren . 4 Ite
Baiist , grob , mll bunter Kante . . »

Damen - Handschuhe , eieg . i 95

Ausführung mit Stulpen n. Fransen . Paor I

Handschuhe L Damen . Trlko » ÄC
u. Wlldled . - Ixn . m. kL Fehlem . Paar W « / < X

Damen - Korsette 095

aus gutem Drell , 4 >ohe Form

. . . . . .

—

Wien . Damen - Schürzen 495

gute Qualltäl , gestreift

. . . . . . . . . .

I

Damen Reform Hemden 075

a. gut . Hemdentuefa m breit SUckeret St. dm

Damen - Hemden n95

Trägerfonn . mlf reich . Stickerei garnier . St Mm

Damen - Knie - Beinkleid Q95
offen und geschlossen . . . . . . . . St. dm

Kissen ßti «« gior * * * l00

Milienflediev ' e�Äl35

HemdenpassemS�l33
Ilnterrodi -Stiiiierei 79p ,
ca. 18 cm breit . . , . Mtr . I * ri *

Wilhelm Stein
Berlin N 39 , Chausseestr . 70 - 71

MÜttagZ von >/,f - Z Uhr geschlossen .

Stickerei MteA FL

NilijaniÄtÄ - hss48 «
Reinwoü. Snortweslen f ? aalur Dtmon xl Herren . . • •

Geschäftszeit von und von 3 —7 Uhr .
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